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H°rge„ Kinrmelfahrtsstste.
die Christenheit da. Himmeisahrtssest des

s, ' ^astelbe ist der Vorläufer des schönen Pfingst
en,, schein ^  festlichen Wochen des Kirchenjahres ab-

Eins ist durchaus göttlich auf Erden, majestätisch.
"H "  Menschen V e rn iillf t lind Begriff, wundervoll

.„"iiheit Es ist dies die N atur, dieser Schleier, der die 
X ,  k . .? E t  und durch welchen die Herrlichkeit des A ller- 

hervorstrahlt. Aber E ins ist noch majestätischer, 
ecvolter, begeisternder: es ist dies der Geist der

^  g e lö s t Heiligung, der die Räthsel des menschlichen
, ,  ^en Schlüssel zum Geheimniß der Schöpfungen
^ilhx hat. Vom kleinsten Samenkorn hat sich nun die 

b Vh^^on zu einem Baume entfaltet, unter dessen Schatten 

ihrer Erde die beseligende und erhebende Offen- 
-r bhimmung erhalten. D arum  ist mich das Himmel-

. "  großen Reihe der christlichen Feste m it dasjenigeÄs' ^ches -> ^  ------- ..............................................
siine Christen über den erhabenen, himmlischen

Religion weitere Belehrung und Offenbarung

^  5'b beka„?" NergarLeiter-Ausstand
"»d ^Eeikko»,!.. in  der Nacht zum M ontag in  Bochum 
^ri>. ^kten» Bergleute, über 40 Personen, verhaftet 
dir R A>„ c v ^^ ia l dieser Vereinigung m it Beschlag belegt 

. . *6 vorher hatte eine Delegirten-Versammlung 
^e>,, b ges^,^ Bochum m it 69 gegen 48 S tim m en den 
d > k j h „  ' vom Montag ab den S tre ik  wieder aufzuneh- 

As cht zu erhalten, bis bestimmte Forderungen, 
> X ie n  wesentliche genau festgesetzte Lohnerhöhungl>Hxg .. F ""^irnnicye genau se,ige,etzie Lvyneryvyuug

teils an das B erline r Protokoll anknüpfen, von 
.. Ey Dchnn^Eungen bew illigt wären. I n  der vorher
ig, ^,»»ge„ wurden sehr erregte, von den bedenklichsten 
!>» .„.^wchzogene Reden gehalten, denen die besonnenen.
^k,s?'^e>,gg'^'wnden Ausstthruiigen einzelner Bergleute nicht 

.^gengewicht zu halten vermochten. D er Vor-
Tch^'kko'nitös

ig i^ U a l!- ,  »Wort sogvsl. ... vc.l gcgr»
d'ge h »Krieg bis aufs Messer!" und erklärte den-

Fal,„. ^  iü r einen Schurken und Lumpen, der jetzt 
!'>»er^t, „,j, . ^krlaffe. Wegen einer weiteren prahlerischen 
!!>ii z, ""heaxx, Obv derselbe Sprecher versicherte, daß die „Achtung

der Bergmann Weber, proklamirte 
ar in  aller Form  den „Kam pf gegen

A z, l̂leqx,, vrr,e,ve L-precyer verncyerle, vag die „Acylung
>klbx >̂c»,d höher stehe, als die des Kaisers, und daß

.......- ......... ..................... ...........
»̂>iii Klaff. "Amtlichen Frieden gefährdenden Weise ver- 

, vfsemn?Er Bevölkerung zu Gp>»<itu6ä6̂ kpi<pn npa>>n

L ' " »<

Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten gegen 
.. ^  ungereizt", verh

' " d e r  „N a t. - Z tg ." veröffentlichten Darlegung 
E rs te h  ' H a m m a c h e r, dessen Bemühungen um die

des Friedens hohe Anerkennung verdienen.

geht ebenso wie aus anderen Berichten als zweifellos hervor, 
daß Einflüsse sich geltend gemacht haben, welche die anfänglich 
nach den Vorstellungen D r. Hannnachers bei der Mehrzahl der 
Delegirten der Bergleute vorhandene Steigung, eine gütliche 
Verständigung zu suchen und zunächst d'ie Arbeit aufzunehmen, 
wieder zerstört haben. Diese Wendung erklärt sich anscheinend 
hauptsächlich aus dem unglücklichen Umstand, daß gerade unter 
den Führern der Bergleute sich einige ursprünglich wohl ganz 
wohlmeinende, aber weltunerfahrene und charakterschwache Leute 
befinden, auf welche die bekannten demagogischen M itte l, der 
V o rw urf der Feigheit und der Charakterlosigkeit, wenn sie nicht 
durch Dick und D ünn m it den Hetzern gehen wollen, und die 
Verdächtigung, bestochen zu sein, nicht ohne Eindruck geblieben 
sind. A u f der anderen Seite räum t auch Herr D r. Hammacher 
ein, daß wenigstens in  einzelnen Fällen das unfreundliche und 
taktlose Benehmen einiger Grubenbeamten neue Aufregung unter 
den wieder angefahrenen Bergleuten hervorgerufen und so den 
Schürern des Unfriedens Wasser auf die M ühle geführt hat, 
wenn schon sicher ist, daß hier ein nur geringer Kern von W ahr
heit zu dem Zweck, den Kampf neu anzufachen, zu einem Un- 
gethüm von Legende aufgebauscht ist. Stach der wiederholten 
feierlichen Versicherung der Grubenverwaltungcn, daß der 
Wiederkehr solcher Uebergriffe der Unterbeamten jetzt nachdrück
lich vorgebeugt werden würde und nachdem sich Herr D r. 
Hammacher fü r die Abstellung aller berechtigten Klagen ver
bürgt, hätten die Bergleute auch ohne Bedenken neues V er
trauen fassen können. Auf öffentliche Sympathieeu dürfen sie, 
nachdem sie ohne triftigen  Grund den S tre it vorgezogen, jeden
falls nicht mehr rechnen. Thatsächlich findet denn auch die neue 
Ausstandsparole bei der Mehrzahl der Bergleute keinen A nklang; 
vielmehr sind die in  voriger Woche wieder angefahrenen Berg
arbeiter am M ontag zumeist bei der Arbeit geblieben, so daß 
der M ißerfolg der noch Streikenden - -  zumal nach Beendigung 
des Arbeitsausstandes in  Schlesien und Sachsen —  keinem 
Zweifel unterliegt.

Erfreulich ist die weitere M itthe ilung , daß die Regierung 
eine von ihren Revierbeamten vorzunehmende Untersuchung der 
Beschwerden gegen die Zechenverwaltungen angeordnet hat. Im  
klebrigen können w ir den kräftigen E ing riff der Staatsgewalt, 
zu dem diese Angesichts bestimmter Symptome, daß hier die 
Umsturzpartei ihre Hand im  Spiele hat und die Bergarbeiter 
unter Mißbrauch ihrer Urtheils- und Willensschwächen Führer in 
das Unglück hetzt, sich entschlossen hat, nur m it Genugthuung 
begrüßen. Das Fieber der S tre itlus t hat in  Deutschland all- 
mählig einen Hitzegrad erreicht, daß ein abkühlender Wasser
strahl sehr am Platze erscheint.

Kokitische Tagesschau.
D ie  F  l  o t t e n s ch a u z u E h r  e n d e s K a i s e r  s W  i  l  h e l  m 

gelegentlich seines Besuches in  E n g l a n d  soll einem Telegramm 
aus London zufolge am 3. August stattfinden. Außer etwa 
hundert britischen Kriegsschiffen aller Gattungen, „Nelsons 
V ic to ry " an der s Spitze, werden an der Schau, wie es heißt, 
auch etwa 12 Schiffe der deutschen Kriegsflotte theilnehmen.

D ie A u s s t a n d s  b e w e g u n g  i n den r h e i n i s c h - w e s t  
f ä l i s c h e n  K o h l e n r e v i e r e n  befindet sich wieder im  R ück
g ä nge .  M i t  Ausnahme des Dortm under Reviers, wo auch 
auf der Zinkhütte der Stolberger Gesellschaft gestreikt w ird , 
hat der überwiegende T he il der Belegschaften der übrigen 
Reviere die Arbeit wieder aufgenommen. —  D er V o r s t a n d  des 
be r gbau l i chen  V e r e i n s  zu Essen beschloß in  einer am M ontag 
abgehaltenen Sitzung, den Verwaltungen der Zechen zu em
pfehlen, auch fü r die Streikenden den Term in  zur Wieder
aufnahme der Arbeit bis zum 31. d. M . zu verlängern, m it der 
Verwarnung, daß diejenigen, welche die Arbeit bis dahin nicht 
aufgenommen haben sollten, als der Belegschaft nicht mehr un
gehörig angesehen werden würden. —  I m  S a a r k o h l e n 
r e v i e r  ist die Lage unverändert, die feiernden Bergleute er
klären, nicht eher die Arbeit aufnehmen zu wollen, bis ihre 
sämmtlichen Forderungen erfüllt seien.

Herr Engen Züchter schrieb am Sonnabend betreffs der 
„ P f u i  r u f  e r "  in  der „Freisinnigen Z tg ." :  „D ie  „Liberale 
Korrespondenz" ist, wie uns H err Schenck m itthe ilt, in  keiner 
Weise seitens desselben ermächtigt worden, etwas darüber zu 
veröffentlichen, ob derselbe sich au dem P fu iru f im  Reichstag 
betheiligt hat oder nicht." Anf das prompteste antwortet Herr 
Schenck in  der „Liberalen Korrespondenz" durch folgende E r
klärung: „D ie  in  Sir. 121 der „Freisinnigen Z tg ." gebrachte
Berichtigung der „Liberalen Korrespondenz" könnte den Ir r th u m  
verbreiten, daß der In h a lt  der M itthe ilung  der „Liberalen 
Korrespondenz" über den P fu iru f im  Reichstage unrichtig sei, 
und zwingt mich deshalb zu der Erklärung, daß ich zn der 
Berichtigung in  Sir. 121 der „Freisinnigen Z tg ." ebensowenig 
eine Ermächtigung gegeben habe, wie zu der M itthe ilung  in 
der „Liberalen Korrespondenz", und daß ich zu der ersteren 
auch nicht veranlaßt sein konnte, da die M itthe ilung  der „ L i 
beralen Korrespondenz" nach ihrem In h a lte  der W ahrheit ent
spricht. Wenn ich an dem P fu iru fe  im  Reichstage betheiligt 
gewesen wäre, würde ich nicht unterlassen haben, dieses zu be
kennen und zu vertreten." Herr Richter besitzt solche Ehrlichkeit 
freilich nicht und macht, wie man sieht, lieber den Versuch, die 
Schuld von sich auf einen anderen zu wälzen. D ie Auslassun
gen liefern übrigens einen recht drastischen Kommentar zur viel- 
gertthmten „E in igke it" der freisinnigen Partei.

Das i t a l i e n i s c h e  S e n a t  hat einstimmig beschlossen, 
dem Könige seine lebhafte Genugthuung über die glänzende und 
herzliche Aufnahme in  B e rlin  auszudrücken, sowie dem Kaiser 
W ilhe lm  und den Behörden und der Bevölkerung von B e rlin , 
sowie dem Präsidenten des Schweizer Bundesraths und dem 
Schweizer Volke seine innige Dankbarkeit fü r den Empfang zu 
bekundet^

D er P a p s t  hat Montag Vorm ittag ein Konsistorium ab
gehalten, bei dem die bereits gemeldeten Präkonisirungen vor
genommen wurden. Privatberichten zufolge wären alle Anwe
senden über das leidende Aussehen des Papstes beunruhigt ge
wesen. E r hatte, so w ird  berichtet, kaum die K ra ft den neuen 
Kardinälen den üblichen Kuß zu geben und siel stets erschöpft 
in  den Lehnstuhl zurück.

^E tesse  Kans.
" dwicr w "  Fastnachtsschwank von

* ä f i n  B a l l e s t r e m .  (Frau von Adlersfeld.)
(Nachdruck verboten.)

."lllrxj,? chatiirli» „ . (ö- Fortsetzung.)
rief F rau v. Ludwigsdorff, deren heiteres 

>»iv,/^ster Zugänglich war, und nun erlebte der kleine
, Nebvt^ kis, nias noch keinem hauptstädtischen E lite- 

^ch d ^E is tvk^°^e n  war, —  daß eine junge, sehr hübsche 
Eig I- zu im provisirter, aber meisterhafter K lavier- 

" "usk>lj„/^°rnet an die rosigen Lippen hob, die weichen 
u iit entschiedener V irtuositä t 

i xj Gott, es wär' so schön gewesen" — —
Raum hauchte, klagte, trem olirte und 

'4e v ^  dann das Instrum ent sinken ließ, malte das 
hv-s, auf Situation immer noch eine gewisse Ver-

des Hörerkreises, und als der Rittmeister 
so tiefster Seele geholtes „Donnerwetter, ja ! "

aus dies nichts als eine Uebersetzung jenes 
> »Bettelstudenten":

ist Manches schon passiret,
?o V ° U i a x / ^ ?  "w as noch nicht!"

beso,,s. ^urde der abnormen V irtuosin  reicher B e ifa ll 
r ' der aber von Seilen des Lieutenants von 

k> ^>en ^ h r  erröthend gestand, so würde er wohl 
ig».. oüen.

auch ? !  ihren Erfo lg und sehr treuherzig, „ich hab' 
X li>  ^  lün» »ungefüge Gräueltöne" getutet, wie S ie

" * r > - c k „ »  m i. ,»,-im!ch°»

'sich, haste, Eriche zu dem unerwarteten Kunstgenuß nichts
wogt .hie B aron in  W o llin , aber sie machte ein 

X o »  Sie  ̂ ^  stch gegen jede Verantwortung dieserhalb 
^dte Richt vocki einen normurisvallen Blick aus diewarf noch einen vorwurfsvollen Blick auf die 

dann seufzte sie

„K inder, kriegen w ir überhaupt heut noch eine Tasse Thee?" 
fragte sie m it sichtlicher Ungeduld.

„H errje  —  wo bleibt denn Lawetzki m it der Pompadour- 
theekanne?" rie f F rau v. Horst erschrocken und schnell eilte sie 
hinaus. Nach ein paar M inuten kam sie langsam zurück.

„D u , W erner," sagte sie beklommen, „denke D ir ,  Lawetzki 
wollte die Theekanne inwendig auswischen" —  —

„U nd hat sie zerschlagen. O R u th !" fiel ih r Herr v. Horst 
in 's W ort.

„N e in , —  Lawetzki zerschlägt niemals etwas", vertheidigte 
die junge Frau den gutmüthigen Burschen, „aber denke D ir ,  er 
hat dazu die Hand in  die Kanne gesteckt —  und kriegt sie nicht 
mehr heraus!" —

Tiefes Schweigen —  dann ein leises, verstecktes Lachen 
war die A n tw ort der theedurstigen Gesellschaft auf diese Unglücks
kunde, auf welche hin der Hausherr sogleich hinauseilte. E r 
kehrte sehr bald zurück, den unglücklichen Burschen m itfühlend, 
an dessen rechtein Handgelenk die kostbare Theekanne steckte, 
dessen Gesicht von vergeblichen Versuchen, sich dieses Appendixes 
zu entledigen, feuerroth glänzte, der dem Weinen aber näher 
war als dem Lachen, das sich bei diesem komischen Anblick un
w illkürlich hören ließ.

„P os itiv  unmöglich, die Kanne loszubekommen," erklärte 
Horst resignirt.

N un wurden m it dem armen Mensche» noch zahlreiche 
Versuche vorgenommen —  Jeder schlug ein anderes M itte l vor, 
die Hand, die doch h e r  e i n gegangen war, aus ihrem Sevres- 
käfig herauszubekom m en —  aber Alles, Alles war vergeblich 
und es blieb nu r noch E ins zu thun übrig — : das kostbare, 
seltene, herrliche Stück zu zerschlagen! Doch auch dies war 
nicht leicht, denn einerseits wollte man dem Burschen die Hand 
nicht verletzen, andrerseits die Kanne möglichst nicht zersplittern, 
um ein kunstreiches Zusammenkitten zu ermöglichen; so holte man 
denn einen hölzernen Karbonadenklopfer herbei und —  sie 
tra n s it Z loria  muncki —  ein wohlgezielter Schlag gegen die 
Bodenränder der Kanne spaltete diese in  mehrere Theile.

Aber wer beschreibt das Staunen der Anwesenden, gespannt 
Zuschauenden, als sich aus den Scherben die mächtige, geballte 
F a u s t  Lawetzki's und in  ih r, krampfhaft festgehalten, ein um 
fangreiches Gläsertuch entpupppte!

„K e rl, warum hast D u  denn das Tuch nicht losgelassen 
und bist m it Deiner Pfote einfach herausgefahren, wo D u  
hereingekommen bist," brach Horst jetzt in  sittlicher Entrüstung 
los.

Lawetzki sah fassungslos erst seine kunstreich zur Un- 
natürlichkeit vergrößerte Faust an, dann seinen Chef und B ro t
herrn, dann die Scherben der Kanne —  und schnappte ver
zweifelt nach Luft.

„Befehl, Herr Rittmeister —  d a r a u f  bin ich garnicht ge
kommen," gapste er niedergeschmettert.

„O  Tante Agnes, o Pom padour!" jammerte F rau von 
Horst.

„Lawetzki, S ie  sind ein Schafskopf," sagte F rau von W o llin  
im  Brustton der Ueberzeugung.

„Jaw oh l, F rau B a ro u in ," pflichtete der also liebevoll 
Apostrophirte kleinlaut bei, und damit konnte er sich eclypsiren. 
Der F a ll: Pompadourkanne aber war erledigt.

„E in  ereignißreicher T a g ,"  sagte H err von Horst, als nach 
beendigter Quadrilleberathung Alles sich entfernt hatte und auch 
die B aron in  m it ihrer Nichte nach Waldschloß abgefahren war. 
„Unsere Erfahrungen, liebste Ruth, sind heut um eine Trompete 
blasende Kousine, einen zerstörten Kunstgegenstand und das Be
wußtsein bereichert worden, daß es trotz Ben Akiba immer noch 
etwas Neues unter der Sonne giebt." —

„O b  w ir  aber großen S ta a t m it Johanna W ittgendorff 
machen werden, W erner?"

„Liebes Herz —  sie ist jung, hübsch, originell und —  eine 
gute Parthie. Das sind Factoren, m it denen zu rechnen ist, 
und daß die W ahl von Tante Agnes etwas Apartes zu Tage 
fördern würde, war vorauszusehen." —

D am it erledigte man im  Hause Horst fü r heut diesen Fa ll,



Dem „Dziennik P o lsk i" w ird aus R o m  gemeldet: D ie  
V e r h a n d l u n g e n  zwischen dem V a t i k a n  und R u ß l a n d  
seien in 's  Stocken gerathen; der Papst widerstrebe entschieden 
der E inführung der russischen Sprache in  der L itu rg ie ; Rußland 
dagegen protestire gegen das Hineinziehen der Frage der Unirten 
in  die Verhandlungen.

Von autorita tiver italienischer Seite w ird  der W iener 
„P o l. Korresp." auf das allerentschiedenste versichert, daß die 
R o u t e  sowohl fü r die R e i s e  des K ö n i g s  H u m b e r t  als 
auch fü r dessen Heimreise nach Ita lie n  bereits v o r  A n t r i t t  
der Reise des Königs in  allen ihren Einzelheiten festgestellt 
und daß in  den diesbezüglichen Dispositionen zu keiner Ze it 
eine Aenderung weder geplant, noch vorgenommen wurde. 
Daraus ergebe sich zur Evidenz, daß das letzten Sonnabend 
verbreitete Gerücht, wonach König Humbert Kaiser W ilhelm  
nach S traßburg zu begleiten beabsichtigt habe, absolut der Be
gründung entbehrte.

P a r i s e r  B l ä t t e r  halten daran fest, daß der P la n  eines 
B e s u c h e s  des  K ö n i g s  v o n  I t a l i e n  i n  S t r a ß b u r g  
bestanden habe. D ie „L ib e ri« " behauptet, die öffentliche M e i
nung Europas, die sofort protestirte, habe dazu nicht wenig bei
getragen, daß der P la n  aufgegeben worden sei. D a rin  offenbart 
sich wieder die französische Ueberhebung ; thatsächlich ist nur in  
P a ris  Lärm  geschlagen worden. P a ris  ist aber noch lange 
nicht Europa. Das „X lX . S ie d e " veröffentlicht ein In te rv ie w  
eines seiner M itarbe iter m it dem italienischen Botschafter Me- 
nabrea, der denselben weitgehender Sympathien König Umbertos 
fü r Frankreich versicherte und behauptete, er habe C risp i durch 
dringende Telegramme auf die Gefahr einer Reise Umbertos 
nach Straßburg aufmerksam gemacht. Menabrea dementirt da
gegen jedes In te rv iew  m it Berichterstattern Pariser B lätter. 
E r erklärt, m it keinem Journalisten eine Begegnung gehabt zu 
haben.

D ie  Verhandlung gegen P e r r i n ,  welcher bei Eröffnung 
der Gedenkfeier an die Revolution von 1789 einen blinden 
Schuß auf den Präsidenten Carnot abfeuerte, hat am Dienstag 
in  P a ris  ihren Anfang genommen.

Das f r a n z ö s i s c h e  Kriegsministerium läßt sich die E in 
f ü h r u n g  d e r  L a n z e n  bei den Reiter-Regimentern sehr an
gelegensein. Zunächst werden, wie w ir  schon einmal erwähnten, 
die Dragoner damit ausgerüstet. Der „Revue de Cavalerie" 
zufolge legt die technische Kommission der Kavallerie soeben die 
letzte Hand an die auf die Handhabung der Lanzen bezügliche 
Instruktion. D ie Lanzen sind bereits verschiedenen Regimentern 
zugesandt. D ie ersten Versuche machte man m it der Lanze 
Modell 1823. Gleichzeitig p rob irt man andere Modelle, 
Lanzen von Bambus oder solche, deren Schaft aus drei Theilen 
besteht: zwei Theile Eisen, welche m it einander durch einen 
T h e il Holz verbunden sind. Es ist daraus gesehen, daß das 
Ganze Gleichgewicht hat, leicht ist und sich bequem handhaben 
läßt. Es ist wahrscheinlich, daß von diesem Herbst an die sechs 
Dragoner-Regimenter, welche an den Manövern des Lagers von 
Chalons theilnehmen werden, m it Lanzen bewaffnet sind.

Bei der Verhandlung des e n g l i s c h e n  O b e r h a u s e s  
über die F l o t t  e n v e r s t ä r k u u g  sprach sich Lord S a lisbu ry  
über die europäische Lage aus. „W enn das Flottenprogramm 
der Regierung", meinte er, „ im  Jahre 1894 ausgeführt sei, werde 
die britische Flotte stärker als die irgend zweier Nationen sein, 
ausgenommen, wenn Frankreich und Deutschland sich vereinigten, 
die zusammen 88 große Kriegsschiffe gegen 77 britische hätten. 
Eine solche Kombination sei jedoch nicht sehr wahrscheinlich. E r 
zweifle nicht an dem ernsten Wunsch aller Herrscher von Europa, 
einen Krieg zu vermeiden, aber zu keiner Ze it könne man n iit 
weniger Gewißheit als jetzt versichern, daß die Herrscher in  5 
Jahren dieselben Herrscher von heute sein werden. Angesichts 
dieser Ungewißheit und zu einer Zeit, wo alle Nationen sich 
vorbereiten, müsse auch England sich vorbereiten. D ie finanzielle 
Last der Vorbereitungen sei an sich selbst schon eine Gefahr fü r 
den Frieden, weil sie manche Nation zum Krieg zwingen könne. 
Alle Nationen häuften Angriffs- und Vertheidigungsmittel, nu r 
England warte bis zur letzten Stunde, ja  vielleicht über diese 
letzte Stunde hinaus, bevor es sich dem Wettlaufe in  Ausgaben 
fü r Rüstungen anschloß, aber länger dürfe England nicht warten. 
E r sage nicht, daß eine drohende Gefahr vorhanden sei, aber 
es bestehe eine Gefahr, gegen welche England sich schützen 
müsse." —  D ie Aeußerung S a lisbu ry , England habe vielleicht

—  im  Waldschloß aber saß der Oberforstmeister seinen! unge
betenen Gast gegenüber, rauchte kolossale Rauchwolken und ver
wendete kein Auge von der jungen Dame, welche sich damit 
eingeführt hatte, daß sie über einen ih r in, Wege stehenden 
S tu h l in  der Halle einfach herübergesprungen war.

„Schade, daß Dich der selige Turnva te r Ia h n  nicht sehen 
kann —  der würde Dich sofort zur Universalerbin seines Ver
mögens einsetzen," hatte die alte Eizellen; trocken bemerkt.

Das fortwährend wie ein M ühlrad gehende Mundwerk 
der österreichischen Komtesse hatte aber entschieden noch größere 
V o lu b ilitä t auszuweisen, als ihre sonstigen Künste. Es ver
stummte etwas bei dem kräftigen Abendimbiß, erholte sich aber 
darauf nicht ganz so wie vorher, denn der fortwährende ironisch
forschende Blick des alten Herrn genirte sie ein wenig und die 
gute B aron in  dazu, die sich's nicht erklären konnte, warum ih r 
Vetter ein Interesse nahm an einem Exzemplar der Spezies: 
junge Mädchen, das er sonst gemeiniglich m it dem Sammel
namen „Gänse" beehrte.

„W as  starrst D u  denn die arme Hansel so an? S ie  ist 
doch keine A b n o rm itä t!" rie f sie endlich ärgerlich.

„W e r w eiß !" entgegnete der alte Herr trocken, und setzte 
dann scheinheilig hinzu: „W eiß t D u , es ist doch ein so schönes
Gefühl, ein Pathchen kennen zu lernen, das nian nie mehr, 
seitdem es im  Steckkissen lag, gesehen h a t!"  —

„Pathchen?" sagten die B aron in  und ihre Nichte ä tempo.
„N a tü rlich ," erwiderte der Oberforstmeister schmunzelnd. 

„ W ir  sind ja  Gevattern, Agnes, erinnerst D u  Dich dessen nicht 
mehr? Am 7. A p r il anno äom ini 1869 habe ich Dich über 
die Taufe gehalten, H ans! D u  warst Ende M ärz desselben 
Jahres geboren — " —

„A m  27 .," fie l die G rä fin  ein.
„Richtig. Und Deine M u tte r war so freundlich, mich zum 

Pathen zu bitten. Und ich habe D ir  am 27. A p ril 1870 als 
Jahresgeschenk ein silbernes Besteck m it allem Zubehör ge 
schenkt!" —

(Fortsetzung folgt.)

schon allzu lange seine Rüstungen aufgeschoben, erregt in  den 
politischen Kreisen Londons großes Aufsehen. Der liberale Lord 
G ranville nennt die Auslassungen des Premiers höchst alar- 
mirend.

E n g l a n d  w ird  sich an der von der Schweiz angeregten 
A r b e i t e r s c h u t z k o n f e r e n z  nu r m it dem Vorbehalt bethei- 
ligen, daß der englische Vertreter über einen Vorschlag zur Be
schränkung der A rbeit erwachsener M änner oder zur Einschrän
kung der Produktion nicht diskutiren dürfe.

I n  einem von der „Schles. Z ."  wiedergegebenen Aufsätze über 
das neue russische Wehrgesetz bringt S treffleurs „M ilitärische Z e it
schrift" einige Angaben über die I u d e n  im r u s s i s c h e n  Hee r e .  
Darnach entziehen sich in  Rußland die Juden m it großer H a rt
näckigkeit der militärischen Dienstpflicht, und zwar, wie in  G a li- 
zien, durch Selbstverstümmelung und durch Vorschützung von 
Gebrechen und Krankheiten. I m  Jahre 1884 erschienen zur 
Ableistung ihrer Wehrpflicht nu r 17 000 Juden, während im  
Verhältnisse zu ihrer Bevölkerung die Juden 43 000 M ann 
hätten stellen müssen. Bei der Einberufung der Reservisten im  
Jahre 1887 hatten sich 2000 größtentheils jüdische Dienst
pflichtige den Nachforschungen der Behörden entzogen. Aus den 
Berichten über die Aushebung ist ersichtlich, daß von den zur 
ärztlichen Untersuchung gelangten Wehrpflichtigen nicht weniger 
als 8579 Juden wegen Vorschützens der verschiedensten Ge
brechen und Krankheiten behufs genauerer Untersuchung in 
S p itä le r und Kliniken gesandt werden mußten.

A u f allen E r z g r u b e n  in Rus s i s c h  - P o l e n  ist ein 
S t r e i k  ausgebrochen, bei welchem es zu recht argen Aus
schreitungen und Tum ulten gekommen ist. D ie Beamten wurden 
vielfach auf die roheste Weise mißhandelt. D ie russischen Be
hörden haben energische Maßregeln ergriffen und zahlreiche Ver
haftungen vorgenommen. — Einer neueren Meldung zufolge 
machen sich immer stärkere Streikbewegungen gellend. Fast 
sämmtliche Tuch- und Leinenarbeiter streiken.

D ie Errichtung eines eigenen e v a n g e l i s c h e n  B i s -  
t h u m s  d e u t s c he r  N a t i o n a l i t ä t  zu J e r u s a l e m  steht der 
„Kreuzzeitung" zufolge unm ittelbar bevor.

I n  B e l g r a d  werden weitere Unruhen befürchtet. Der bei 
den Demonstrationen gegen die Fortschrittspartei getödtete 
Gymnasialschüler soll von dem ehemaligen Ministerpräsidenten 
Garaschanin erschossen worden sein. I n  Garaschanins Haus 
wurden sämmtliche Fensterscheiben zerschlagen. Frau Garaschanin 
soll m it dem Revolver aus dem Fenster gefeuert haben. D ie 
Menge versuchte das Haus zu stürmen, wurde aber durch M i 
litä r  gesprengt. Be i den Kämpfen wurden 3 Personen derart 
verwundet, daß sie bald darauf erlagen. Es g ilt als wahr
scheinlich, daß der Ausnahmezustand proklanürt werden wird. 
An denr Leichenbegängnisse des getödteten Gymnasialschülers 
nahmen gegen 3000 Personen The il. Es kam hier wieder zu 
heftigen Demonstrationen gegen Garaschanin, der unter polizei
lichen Schutz gestellt werden mußte.

Nach einem Reuterschen Telegramm aus A t h e n  vom 
27. M a i ist die Depesche der „T im e s " aus Konstantinopel, 
betreffend einen Anschluß der I n s e l  K r e t a  an Griechenland, 
unrichtig. Fünf M itg lieder der Unterthanenversammlung von 
Kreta protestirten vor einigen Tagen gegen die gegenwärtige 
S itu a tio n  und verließen die Versammlung m it der Erklärung, 
die Vereinigung Kretas m it Griechenland sei die einzige Rettung 
fü r die Inse l. Obwohl die M a jo ritä t m it diesen Gefühlen 
sympathisirte, erachtete sie dennoch das Vorgehen der fün f M i t 
glieder fü r unbesonnen und unzeitgemäß. D ie  griechische Re
gierung legt denr Zwischenfall keine Bedeutung bei. —  Das 
Telegramm der „T im e s " lautete: „Nach einem Gerücht in
den offiziellen türkischen Kreisen beschloß die Nationalversamm
lung von Kreta den Anschluß der In se l an Griechenland. D ie 
D eta ils fehlen noch, doch soll die Nachricht durch ein Tele
gramm des militärischen Kommandanten Kretas bestätigt sein."

Nach Berichten aus H a i t i  ist der General H ippolyte auf 
dem Marsch nach Port-au-Prince. D ie Armee des Südens be
findet sich dort in  einem Zustande vollständiger Auflösung und 
Zügellosigkeit. ___

Deutsches Weich.
B e r l in ,  28. M a i 1889.

— I .  I .  M . M . der Kaiser und die Kaiserin empfingen 
gestern den Begleiter der Gesandtschaft des S u ltans  von M an- 
dara am Kilimandscharo, Lieutenant Ehlers und betrauten den
selben m it der Ueberbringung der Gegengeschenke an den 
S u ltan .

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute auf der königlichen 
Dampferyacht „A lexandra" zu ständigem Aufenthalt nach Schloß 
Friedrichskron übergesiedelt. D ie Kaiserin und die kaiserlichen 
Prinzen hatten sich bereits am Vorm ittag mittelst Sonderzugs 
dorlh in begeben.

—  Die Großherzogin von Sachsen-Weimar tr if f t  morgen 
Abend zum Besuch in  Potsdam ein.

—  Unter Vorsitz S r. Majestät des Kaisers hat gestern ein 
Kronrath stattgefunden, an dein der Reichskanzler und sämmt
liche M inister theilnahmen. Es w ird  angenonimen, daß die Lage 
in  den Ausstandsbezirken den Gegenstand der Berathung bildete.

—  D er General-Feldmarschall G ra f v. Moltke hat sich zum 
Sommer-Aufenthalt nach Creisau begeben.

—  Der M ilitä r -  und Sportschriftsteller Oberst-Lieutenant 
a. D . Hermann Vogt ist in  der Nacht zum 24. ds. in  Frieden«» 
gestorben.

—  General-Lieutenant Rüder v. D iersburg ist heute früh 
in  Wiesbaden gestorben. Der Verstorbene besetzte 1866 m it 
seinen Truppen Frankfurt a. M . und war daselbst Kommandant 
vom 20. J u l i  1866 bis zum Waffenstillstand.

—  D er bekannte Nationalökonom Professor von M ias- 
kowski in  B reslau ist zum Professor der politischen Oekonomie 
an die Wiener Universität berufen morden.

—  D ie gestrige Sitzung der Samoakonferenz währte drei 
Stunden. Es sind noch weitere Sitzungen nothwendig. Es 
scheint, daß sich Schwierigkeiten ergeben haben.

—  I n  der Redaktion der „Wests. Volksztg." zu Bochum 
hat gestern eine Haussuchung stattgefunden. Der Redakteur des 
B lattes, Fußangel, wurde polizeilich fistirt. I n  der Redaktion 
des genannten Blattes scheint die Streikbewegung ihren M itte l
punkt zu haben. Auch ein Berichterstatter der „F rankfurt. Z tg ." 
soll verhaftet sein.

—  D ie sozialdemokratische Fraktion des Reichstages w ird, 
wie das B erline r „V o lksb la tt" angiebt, Bebel und Liebknecht

a ls ihre Vertreter zum internationalen Kongreß " "  
schicken. .. sA s '"

—  Das amtliche Ergebniß der im  Wahlkrem . 
i. M . am 23. d. stattgefundenen Reichtags-Ersatzwahl >» s 
Abgegeben wurden insgesammt 15 590 Stimmen. D« 
M in isteria lra th  v. Blücher (deutschkonservativ) 5 9 ^ , 
Brunnengräber (nationalliberal) 5560 und Speisew»''> 
(Sozialdemokrat) 4029 S tim m en; zersplittert waren ^  
D ie Stichwahl zwischen den beiden Erstgenannten ist
J u n i angesetzt.

Der Verein fü r Rübenzuckerindustrie im deuts) , 
hält gegenwärtig in  Leipzig eine Generalversammlung s-l
Versammlung schloß sich bezüglich der Londoner Kon ^  dB 
von dem Ausschuß eingenommenen S te llung an u>w ö
gemäß über die Angelegenheit zur Tagesordnung

Die nächste Hauptkonferenz des Eisenbahnve
bandes findet am 21. November in  Hannover statt.

cvr-»' '___ ___ < vnird. > .-  W ie der „N a tiona l-Z tg ." m itgetheilt wird, 
im Em in Pascha-Komitee die unklaren Telegramme au", 
dahin auf, daß D r. Peters in  der Delagoa-Bai 
zu engagiren und diese nach Lamu zu bringen l>eav>^ ^  
wo er den Marsch durch das W itu-Gebiet antrete» ^  '

Ausland.
Wien, 28. M a i. I n  einer Audienz, die der

Kladnoer Kohlenwerke bei dem Präger Statthalter 
v. Krauß hatte, erklärte der D irektor, daß ein antmu ^  ^  
Zug sich in  dieser Streikbewegung geltend mache, " "  i^te, u 
die nationale Frage mitspiele. D er S ta ttha lte r er  ̂ G 
Regierung kenne keine andere Aufgabe, als p s s t"^  E  
und Ordnung zu wahren. E r ersuchte den Direktor ^

>»!giebigkeit. Der D irektor erklärte, in  der Lohnfrage > ^ «  
sellschaft zu Opfern bereit, in  der Frage der A rv e > ^ ^ ,, ß
sie sich nichts oktroyren lassen. D ie Streikenden ver
ruhig. sli!^

Wien, 28. M a i. Nach einer Meldung der 2
Korresp." aus Bukarest ist der Exmetropolit M> AF
daselbst eingetroffen und von Vertretern der 
begrüßt worden. Derselbe besuchte den Bukarester 
und reist heute nach Serbien weiter. .

P ilse n , 28. M a i. Zwei Bataillone erhielten m o  
Ordre, sich marschbereit zu halten, uni in  das P " '  .
revier abzugehen, ivo ein S tre ik auszubrechen droht-

Rom, 28. M a i. Der König ist m it dem K ron l^  M  
dem Ministerpräsidenten C risp i heute früh 1 " lU  " ,
Monza eingetroffen und an dem Bahnhöfe von ve 
von M a iland  und dem Unterpräfekten von dionZ >> 
worden. D er Ministerpräsident C risp i reiste ,

Rom, 28. M a i. D ie Bediensteten der 
schüft nahmen die Arbeit wieder auf. D ie R ö m u M ^ ^ e l
entließ ih r gesammtes Personal und nim m t neue 
Kondukteure auf. F

Paris , 28. M a i. Hauptmann Rodier in  Heuds : 
wie schon gemeldet, 40 annamitische Matrose» ^  ^
lassen) wurde telegraphisch abgesetzt. M an ), jl ie '"^  
strafrechtlich gegen ihn vorgegangen w ird. —  Die -
hat gegen den italienischen Staatsschatz vor de" 
richten eine Klage auf Herausgabe von 51 
erhoben, die dem König M u ra t von Neapel 
weggenommen worden sind, obschon sie sein So
waren.

WroVinziak-MaÄriLten. s,»
G o llu b , 25. M a i. (Toller Hund.) Vorgestern iL chkN , ^

bösartiger Hund, der auf dem Ausbau Gollub ein ^  hiß, iF ,
sich gegen seinen A n g riff wehren wollte, in  die ^  E
Hunde schwer verletzte, auch im Stadtbezirk mehrere ?
Nach langem angestrengtem Treiben erlegte der u>ei ^
Die tie rä rz tliche  Untersuchung des Kadavers ergab -

Niüwunde m /M.Ei-lei ivu Iviii. iviiii-c vlr b

der verletzten Hunde wurden getödtet. D ie Hundejp ^ o r d ^ '^ iE  
S tad t und über die benachbarten Ortschaften verhängt ^

Schweh, 27. M a i. (Münzenfund.) A u f den ,stl
wo die ehemalige Altstadt gestanden, sind nach dem . sjit^'-
wasser wiederholt alte M ünzen in  dem Geröll ausg ^
Auch neuerdings ist beim Kartoffelpflanzen eine großer ^
und kupferner Geldstücke, meist aus den: vorigen ist,̂ ,>
Tageslicht befördert worden. . ''

Schwcher Höhe, 27. M a i. (Das R itte rgutA/iUl. (E-iiv «
510 000 M ark  in  den Besitz des H errn  Holz M
gegan

Briesen, 28. M a i. (E in  Königlicher Gnadenbeweiv)
M itbü rge r, dem Böttchermeister S tan is laus  M a ko w ^ ' 
fahren, daß bei der Taufe seines siebenten Sohnes ,
Majestät des Kaisers und Königs als Taufzeuge en v >
durfte. A Ä .  il

sräulein M a rth a  Sawatzki 
gmumgerm gerauir. —  Der an der hiesigen Reallcht - 
rektor Schulz feiert am I .  J u n i cr. sein 50jährlg ^
Seine ehemaligen Schüler wollen ihm eine O vation  ̂ ^  V ^

Das im Kreise Rosenbera belegene adlige R itte rgu t ^^.stech ^ ^ i '  
heute auf dem hiesigen Gericht im Wege der 
210000 Mk. von A räu le in  M a rth a  Sawatzki als 
gläubigerin gekauft. —  Der an der hiesigen RkMchl MU.^sll"

genannten Tage zu einem Festdiner vereinigen. hat
Danzig, 26. M a i. (E in  schweres B randung^ ^  ire> 

abend die 9 Kilometer von hier entfernte v. Eonr ^
Mrer .j/:

einem

anstatt in  Jenkau betroffen. Das Hauptgebäude de> ^
sich die Wohn- und Schulrüume der Zöglinge und ih  ̂ l
ist fast gänzlich niedergebrannt und gleicht erneu ^
Leider e rlitt bei dem Brande ein langjähriger Lehre ^  ^
bedauerlichen U nfa ll. H err Oberlehrer D r. Crone r r h j i ia U ^  H 
den Rettüngsarbeiten aus einem oberen Fenne , .,ji
Schulbank am Kopfe getroffen und so schwer ver, 
hiesige Diakonissen-Krankenhaus gebracht werden pev ^

Danzig,
bei dem hiesigen..........
Provinzia l-Schu lra th  D r. Völker, die Mtttelschullehr .^ is tlrä '
9 Aspiranten erschienen sind. Es wurde heute d r e i  j §oN 
abgelegt, morgen beginnt die mündliche. Ferner st ^  aur ,eur..!  ̂
die Rektoren-Prüfung statt. Beide Examina ^ Ä ^ m it t a ^  
beendet werden. —  Am zweiten Pfingstfeiertage ^  
der Danziger Reiterverein auf dem großen ^

di-'Wettrennen. Aaale ^
Dirschau, 27. M a i. (Versammlung.) N  ) ^  av 
es hierselbst wurde beute von Vormittags uHauses hierselbst wurde heute von Vormittags ck

Brovinrial-Nersanimliino MestnreukilcheNProvinzia l-Versam m lung der Westpreußischen ^ ^ s a u r lu l^ - r r  V  
Perrückenmacher-Jnnungen abgehalten. D ie Be ^ in n r^  A  
etwa 35 Delegirten besucht. Vertreten rvar^n ^xver,- ^  ^jsl^
Dirschau, M arienburg , Neuenburg, Konih, Marien  
E lb in  "  ' - -  - -ltg, P e lp lin , Neustadt und Rosenberg. . . - p r a ^ E

H lb in a , 27. M a i. (E in  jchönes Beispiel ^  
is) gab in  der letzten Woche ein h ie s ig e r .^  Äi

der Ehemann der Wöchnerin dem Arzte 7 M »
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^  das G?^,i^frieden zu sein, weil er nicht mehr besitze, gab der- 
^och cro nur zurück, sondern brückte bei seinem näcksten Be- 

,,^lbing Mark zur Pflege mit. (Elb. Z.)
!»,, ^W as il.^  r,?*' (Gegen den Kontraktbruck der Arbeiter.) Der 
W ^  lhln Elbing L. hatte sich in seiner letzten Sitzung
>v nl^re UaLv ^bntralverein vorgelegten Frage zu besckäftigen, ob 
s/olg seie« ^bgeln gegen den Kontraktbruch ländlicher Arbeiter noth- 

Ä. gab sein Gutachten dahin ab, daß das Ge-
vow und die Unterwerfung der freien Arbeiter unter

dt,^ ^ndrokin^O' J u li 1882 m it der Abänderung, daß die Berufung 
iviild " Und n Festsetzung der Exekutivstrafe innerhalb 24

o^uin de w "^ , ön dem Landrathe anzubringen wäre, genügen 
^>^^run<i-»?okhandenen Uebelstande Abhülfe zu verschaffen.
E ?  (3ur Reise des Kaisers nach Prökelwitz.)
iürNach b Angaben über den Zeitpunkt der Reise unseres 
lknisi Nächst»!/̂ elnntz hier noch nicht vorliegen, rechnet man dock schon 
M v. d »r auf diesen Besuch. Der Herr Regierungspräsident, 

^ute ^u f gestern Abend m it dem letzten Zuge hier einUte s "l. ' ^veiw  nui orni leyien cul
atd ^ h  Ulit dem Landrath unseres Kreises, Herrn Geheimen 

v. Spies per Wagen über Koschainen und Arnsdorf 
wo aus er sich in  den P r. Holländer Kreis be- 

^ '"Ohl als bestimmt anzusehen, daß diese Reise mit 
des ^  ^achb^*bs Kaisers in  Prökelwitz in Verbindung steht. I n

U'

lik

p"!

NA Z r»;?
'Uarch»^adt Pr. Holland ^rüstet nmn sich bereits zur Begrüßung 
.^obitt.'n .on schreibt von dort: Bei der Fahrt von Prökelwitz 

êsi.. bn. yss.^d der Kaiser die Obervorstadt hier im „S chritt" 
Schm.,, g re ine , alle Innungen und die Zöglinge aller

in, k. r.-"-..........her genannte Stadttheil
einer fü r Dienstag anbe- 

" " "  "M»u MmM ai. (Eine seltene Revision) fand in der Nacht
von K,Sonnabend auf dem hiesigen Bahnhöfe statt. A ls der 

d ^ ^ s b e rg  um 11 Uhr eingelaufen und zum Halten ge- 
öH D.-^Uni /len die Koupethüren nicht geöffnet werden, worüber 
!ltoei,v!lzeib^?^ wenig erstaunt war, umsomehr als durch die hiesi
ges Aevsßo n..!" Gegenwart des Grenzkommissarius Baron von 
P.. "  sämmtlicher Koupes vorgenommen wurde, um eventl.

Freitag aus Königsberg verschwundenen Kommis 
endüng von 36000 M ark und m it einem Aus- 

rbk,"V"" versehen, aus einem dortigen Geschäft durch
i s t  zu werden. Leider aber war diese Revision ohne

Lokales.
Thor», 29. M a i 1889.

Jnfanterie-. ^ener.>1^!ä)es.) Der neue Kommandeur der 8. ^
^ e r s l i^ s o r  von Redern ist heute hier eingetroffen, 
^run^. V e rä n d e ru n g e n  in  de r A rm ee .) IA rm ee .) Im  aktiven^U n d m ^^^e rä n d e ru n g e  . ^

. i l » , S e k o n d e - L i e u t e n a n t  von der Reserve des Pomm. 
nsta^^ Nr. 2, zum Prem ier-Lieutenant befördert. Im  

Küntzel, Premier-Lieutenant von der In fan te rie  
Ü'ien ° äUlii ->^^udwehr-Bezirks Thorn, unter Wiederertheilung der 

i n  ^ ? e n  der Landwehr-Armee-Uniform, Wundsck, Premier- 
^vdma^kond»."^ Infanterie 2. Aufgebots oesselben Landwehr-Bezirks, 
, bUtenant von der In fan te rie  2. Aufgebots desselben
^  ' der Abschied ertheilt.

^ ^ s ^ jE 'v e r le i h u n g . )  Dem M ajor a. D. von Rudolphi, 
^  9er Stabsoffizier des Ulanen-Regiments von Schmidt 

H ^  fit der Königl. Kronenorden dritter Klasse verliehen

au s  dem Kr e i s e  B r ie s e n .)  Der Königl. 
- - /^her ^Utsverwalter Ia h n  in P r. Lanke als stellvertretenden 

oen Gutsbezirk P r. Lanke bestätigt.
" g J d e n t i t ü t s - N a c h w e i s e s . )  Ostpreußische 

Achten haben beschlossen, an den Reichskanzler das Er- 
„der Frage der Aufhebung des Jndentitäts-Nachweises 

êpL J n te r^  ^eten und diejenigen Maßregeln fördern zu wollen, 
" drsorde/,-  ̂ wirthschaftlichen Gedeihens der Provinz Ost- 

Äros ^  ^ud." Unterzeichnet ist das Ersuchen von den Ab- 
^do  ̂Ntoltke, G raf Dönhoff-Friedrichstein, v. Tettau, 

^ k h '  ^  ^  Stolberg, v. Schlieckmann, Dodillet, Bergmann,

! ^ f is t ^ ^ v n ^ . ^ f a h r t s 1a g y  Seit langer Zeit, seit dem 4. Jahr- 
^-,.br festlich begangen, der Himmelfahrts- oder Auf- 

, ^ " l g e r  Donnerstag" genannt, und manch' volksthüm- 
^Ofiäüs. ohen Feier dieses Tages hat sich nah und fern er-
, ?ben vor Allem die sinnige Sitte, den hohen Tag, als
i Hen ^  dekrän, sommerfriscken Pfingstsestes, mit Blumen gewisser- 
° ! So giebt es Dörfer, die es sich nickt nehmen
!>ü!iiae Nw^Eage die Häuser m it Blumengewinden zu verzieren, 

Drtes auf den Bergen an diesen Tagen heil- 
>̂t in singt und tanzt, denn das sogenannte „Kräutcken- 

ein Gegend Deutschlands üblich, und w ird zuweilen
ii?^!ür ^gangen, weil die „Himmelfahrts-Blümlein" Glück 

^  allex mr ENsch und Vieh bringen sollen; darum ziehen oft und 
x ^ fife n ^^n frü h e  die Mädchen in größerer Gesellschaft aus, 
o a r ^  oen röthlichen und weißen Blumen zu sammeln und 

sttz ^w in d e n , die im Zimmer und im S ta ll aufgehängt
ivo»»,. znr t§!rn<»ist»v,i,in INI

..^elt es n,.. filhen für den, der sie zu suchen und zu finden 
r H a „ s „ A l l e r m a n n s h e r r n k r a u t "  an diesen Tag ge- 

lla S tall, als Kräutlein, dem man gar viel Gutes
,.8lu ^ e n  vber thun dies die heirathslustigen Schönen, auf 

ktz  ̂ b ri^^annäl.^ noch ein Bräutigam für sie finde; w ill indessen 
in s» /brrnkraut trotzdem den gewünschten Freiersmann
^U in . btzstz plagen fie ^ i t  Recht ärgerlich: „Das Allermannsherrn- 
!> !? iaa ^Uch ^  ^  das hab ich gesucht, und bin doch noch nicht 

^  gastronomischer und anderer Brauch knüpft sich an 
U Himmelfahrt, wie z. B. die fromme Sitte, daß an 

all ^  Ekr ni6,?d nicht genäht oder geflickt werden d a rf; damit man 
^-ich^Nn Haus ziehe!" Heiter aber pflegt es stets und

^ V e r t /? 6s ^n , zur Feier vom Triumphe des Erlösers, und 
^res,vln,niljs^ wwung und Verklärung der menschlichen und irdischen 

^ ^  Weltliches verschmelzend, zur schönsten Zeit des

^  Ä Ä - . I n  der Aula der Bürgerschule hielt gestern Abend
s»i^Vs° Herr 2,.?.  ̂ von Dar-es-Salaam, Herr A. Leue vor einer 

in  ?>s^orerschaft den angekündigten Vortrag über „ D i e  
.He,!? und seine persönlichen Erlebnisse bei den-

hv? ^ v r ? ' P r o w -  c ^  m it seinem Vortrage begann, nahm Herr 
i?  ein,»,, thätiges M itglied des hiesigen Kolonial-Vereins,

v v ^a  die d n ^ ^ e n  Ansprache an das Auditorium. Herr Prowe 
k l^en  i^N  5>»^ersreuliche Thatsache hervor, daß gerade unsere Stadt, 
lÜ ^ o ß a te rn e l i^ ^ it te rn  begründet, eine der ältesten Kolonieen 

daü ^^sgeistes sei, sich der kolonialen Bewegung zuerst 
lochen ^  brste Abtheilung der deutschen Kolonial-

sLäufen wurde. Redner beleuchtete dann den uner- 
Ik>̂  ain!?^ dw Kolonieen im Allgemeinen für die M utter-
^  ^  kolonisatorischen Versuche zurück, die unter
krAl ^I^ischtz,, Men in Guinea gemacht wurden, und gab hierauf 

tze y I  darüber Ausdruck, daß unter dem Regime
V^e jt-^on ia lvo li4-t Würdigen Urenkels des Großen Kurfürsten, eine 

i h r / i n a u g u r i r t  wurde. Die Kolonialpolitik finde in 
i ^ e jn  Btz^^En des deutschen Volkes nachhaltigste Unterstützung 
V ,  cl ä ^erkann^ung für die Machtstellung unseres Vaterlandes werde 
W galt ^  ^me gewisse Partei, welche ihre M ith ilfe  ver-
V ^ r it» ? ^  bei ^  s^uer jetzigen Größe erstehen zu lassen,

schlietz.^-?Eau des wiedererrichteten deutschen Reichs nicht 
I<L - ^?Ü«nd s,-.?A kolonialen Bestrebungen nicht an, sondern

die Seite. Aber diese Gegnerschaft könne nickt ver
alt die Erfvi^onialpolitik sich immer kräftiger entfalte und daß sie 

^rgersci^c. ormgen werde, die w ir bestimmt erwarten dürften, 
di» -^orns sei bereits in ihrer überwiegenden M ehr
et Ä n i b, wm durchdrungen, daß die Kolonialpolitik unserem

gen gereiche, und bald werde unsere Stadt ganz für 
^ Ä Ä "ä u n a  E rob e rt sein. Zum Schluß dankte Redner im Namen 

^ k o n i^ " "  ^kue dafür, daß er die Mühe nicht gescheut, 
men, um hier auf Grund seiner persönlichen E r

fahrungen genauere Kenntniß über Land und Leute des zukünftigen 
ostafrikanischen Kaiserreichs zu verbreiten. — Der Vortrag des Herrn 
Leue nahm etwa IV 2 Stunden in Anspruch und fand das lebhafteste 
Interesse. W ir geben denselben nachstehend in kurzen Zügen wieder. 
A ls Herr Leue vor zwei Jahren als Beamter der deutsck-ostafrikanischen 
Gesellschaft nach Sansibar reiste, war der erste Eindruck, den er, vom 
Schiffe aus, von den ostafrikanischen Küstenländern und speziell Sansibar 
gewann, kein günstiger. E r sah weiter nichts als nackte Felsen, die, von 
der Sonne ausgedörrt und ohne Vegetation, sich reckt unfreundlich prä
sentsten. Dieser erste Eindruck wurde aber völlig verwischt, als Herr 
Leue bei Dar-es-Salaam das Innere  des Landes kennen lernte. Das 
Land hat einen gebirgigen Charakter und auf den Bergen ist die Vege
tation eine äußerst entwickelte; der Boden ist Humusboden, der beste, den 
man sich denken kann. Die zwischen den Bergen liegenden Ebenen 
eignen sich indeß zum Anbau nicht; sie werden von den Gebirgsflüssen 
überschwemmt und nach der Uebersckwemmung trocknet die Sonne den 
Boden derartig aus, daß er spröde und rissig wird. Nach seiner A n
kunft in Sansibar erhielt Herr Leue den Auftrag, mit den: Kriegsschiff 
„M öw e" nach Dar-es-Salaam zufahren und dort den Versuch zumachen, 
eine Station zu gründen. Die Bevölkerung des ostafrikanischen Küsten
gebiets besteht aus Arabern, Jndiern und Negern. Die Araber sind die 
herrschende Klasse; in ihren Händen liegen fast alle Zweige des Handels; 
sie betreiben auch den Sklavenhandel. Der Handel mit Exportartikeln 
ist in  Sansibar ein ganz bedeutender; als Beweis dafür kann dienen, 
daß in Dar-es-Salaam in  einem M onat an Ausfuhrzoll allein für Topale 
und Elfenbein 12 000 Dollars vereinnahmt wurden. Die Sklaverei, 
welche in Ostafrika besteht, ist wesentlich anders als man sie sich in 
Deutschland denkt. Es sind für das Verhältniß zwischen Herren und 
Sklaven bestimmte Gesetze in  Geltung, welche den Sklaven ein immerhin 
erträgliches Loos sichern; der Herr hat nicht das Recht, seinen Sklaven 
zu mißhandeln oder ihn gar zu tödten. Uebertretungen des Gesetzes 
werden strenge geahndet. Dar-es-Salaam hat einen großen Hafen, in 
welchen ein breiter Fluß mündet. Leue stieß bei seinem Versuch, in 
Dar-es-Salaam eine Station zu gründen, auf den Widerstand des 
dort residirenden L iwali. Die Liwali's, die obersten Verwaltungs
beamten des Sultans von Sansibar, meist dessen Hause entstammend, sind 
stolze, hochfahrende Leute, die es verstanden, hohe Einkünfte sich zu ver
schaffen und davon ein üppiges, schwelgerisches Leben zu führen. Von 
den Askaris, die sie auf der Soldliste führten, waren die wenigsten vor
handen. Der Sold für die Fehlenden floß in ihre Tasche. M it  dem 
Ertrag der Zölle machten sie es nicht besser. Der L iw ali von Dar-es-Salaam 
hatte noch auf eigene Faust den Fisch- und sonstigen Händlern eine be
sondere Abgabe auferlegt, deren Ertrag auch ihm allein zufloß. So 
belief sich seine Monatseinnahme auf 200—300 Dollar, eine für jene 
Gegenden ganz kolossale Summe. Der L iw ali lehnte ein Anerbieten 
Leue's, in  den Dienst der Ostafrikanischen Gesellschaft zu treten, stolz ab 
und weigerte sich, die Herrschaft Leue's neben sich zu dulden. Leue 
gelang es darauf, die Freundschaft des Kadi zu gewinnen, er trat durch 
ihn m it der arabischen Bevölkerung der Stadt und mit den Soldaten in 
Verbindung und erwarb sich durch sein energisches, offenes Auftreten 
bald zahlreiche Freunde und Anhänger der deutschen Herrschaft. Und 
diese Anhänglichkeit blieb so dauernd, daß während des ganzen A u f
standes die arabische Bevölkerung der Stadt sich demselben fern hielt. 
Auch die heidnische Landbevölkerung hing treu an Leue und betheiligte 
sich am Aufstand nicht. Bald ging die Verwaltung der Stadt ihren 
Lauf, Gerichtstage wurden abgehalten, die Zölle ohne jede Weigerung 
entrichtet und Handel und Wandel mehrte sich. So war alle Aussicht 
zu einer gedeihlichen Entwickelung vorhanden, wenn nicht die dauernde 
Gegnerschaft des L iw a li's  gewesen wäre. Leue errichtete unterhalb 
Dar-es-Salaam die Station Pugu, welche für den Kautschukhandel an
gelegt wurde; hier ließen sich auch katholische Missionäre nieder. 
Die Ostafrikanische Gesellschaft ernannte ihn nun zum Bezirkschef von 
Dar-es-Salaam, als welcher er ein Gebiet von 10 Seemeilen zu ver
walten hatte. A u f einer Reise, die er durch das ihm unterstellte Gebiet 
machte, lernte er mehrere ihm bis dahin völlig unbekannte Städte und 
größere Dörfer kennen, die alle einen regen Handelsverkehr unterhielten. 
M itte  August v. Js . sollte die Nebergabe des Landes seitens des Sultans 
von Sansibar an die Ostafrikanische Gesellschaft und die Hissung der 
deutschen Flagge in Dar-es-Salaam erfolgen. Leue setzte den L iw a li 
davon in  Kenntniß, dieser wollte aber den Befehl des Sultans zur 
Uebergabe nickt anerkennen und drohte, er werde die Flaggenhissung 
m it Waffengewalt verhindern. Da traf gerade das Kriegsschiff',,Olga" im 
Hafen von Dar-es-Salaam ein und unter dem Schutze desselben geschah 
die Flaggenhissung, m it welchem die formelle Uebernahme des Landes 
verbunden war. Anfänglich suchte sich der L iw ali in Dar-es-Salaam 
noch zu behaupten, schließlich mußte er aber das Weite suchen. Von 
seinen Soldaten ging ein Theil zu Leue über. Nachdem der L iwali 
Dar-es-Salaam verlassen hatte, war die Lage in dem Bezirk die beste. 
Plötzlich erhielt Leue die Nachricht, daß in Pangani und K ilwa auf A n 
zettelung der L iw ali's  Unruhen ausgebrochen seien; die Araber und 
Schwarzen befänden sich in vollem Aufstande, die deutschen Beamten 
hätten alle Stationen verlassen, einige von ihnen seien ermordet worden. 
Außer Dar-es-Salaam werde von den Orten an der Küste nur noch 
Bagamoyo gehalten. Leue war von dieser Nachricht einigermaßen über
rascht, denn den Ausbruch von Unruhen hatte man nicht erwartet. Für 
seinen Bezirk befürchtete er indessen nichts, da Alles ruhig war und auch 
blieb. Eines Tages empfing er den Besuch eines Ministers des Sultans, 
welcher aus Sansibar eingetroffen war. Nasor ben Soliman, so hieß 
der Minister, gab vor, er sei vom S ultan  entsandt, um die Unruhen zu 
besänftigen. Leue entgegnete ihm, daß in  Dar-es-Salaam Alles voll
ständig ruhig sei, was Nasor ben Soliman, welcher den Deutschen 
feindlich gesinnt und in Wahrheit zu dem Zwecke nach Dar-es-Salaam 
gekommen war, um die Bevölkerung gegen Leue aufzureizen, nicht 
anerkennen wollte. E r berief eine Versammlung von Njambes (schwarzen 
muhamedaniscken Ortsvorstehern) aus der Nähe von Dar-es-Salaam zu
sammen und suchte sie gegen Leue aufzuhetzen, indem er ihnen vorhielt, 
daß in  Dar-es-Salaam nur ein L iw a li herrschen dürfe und daß es für 
die Muhamedaner unwürdig wäre, Christen zu dienen. Trotz der A u f
hetzungsversuche Nasor ben Soliman's wurde die Ruhe bis Weihnachten 
nicht gestört. Dann begann die Blockade der Meeresküste durch die 
vereinigten deutschen und englischen Kriegsschiffe. Die deutschen Kriegs
schiffe befreiten etwa 240 Sklaven, die auf die beiden Stationen bei 
Dar-es-Salaam vertheilt wurden. Darauf schickten die Häuptlinge von 
Ksndutschi an Leue folgenden B rie f: „Die Häuptlinge von Kondutschi theilen 
D ir mit, daß Deine Freunde auf den Schiffen unser Eigenthum geraubt 
und nach Dar-es-Salaam geschickt haben. Willst Du es uns 'zurück
geben? Wenn nicht, kündigen w ir den Gehorsam. Willst Du Krieg 
machen, w ir sind bereit." Und ohne eine Antwort abzuwarten, begattn 
die Sklavenhandel treibende arabische Bevölkerung von Kondutschi, 
Magagoni, M jintema, Mbnomadi, m it der sich die L iwalis von Kissija 
und Kikunja am Ausstand betheiligten, unter Führung des Sklaven
händlers Soliman bett Sef, eines Bruders von Nasor ben Soliman, 
Dar-es-Salaam anzugreifen. Der erste Angriff fand am Sylvester- 
Morgen statt. 900— 1000 Schwarze rückten unter Führung von Arabern 
gegen die Stadt an. A ls Leue aber von seinem befestigten und von einer 
Schaar im Waffengebrauck ausgebildeter Askari und einer Anzahl 
Deutscher vertheidigten Hause mit einem kleinem Geschütz in die Haufen 
feuern ließ, ergriffen die Schwarzen die Flucht. Am nächsten Tage 
entsandten sie an Leue Deputationen, welche ihm versicherten, daß sie 
keinen Krieg weiter führen würden. Die Araber holten sich Hilfe aus 
K ilwa und Sansibar. Am 9. Januar eröffneten dieselben die Feindselig
keiten von Neuem und nun wurden die Kämpfe ernst. Die Araber 
zerstörten zuerst die Missionsstation Pugu, deren Bewohner zum Theil 
ermordet wurden — Leue sah sich außer Stande, die Station zu retten—, 
und wandten sich dann gegen die Stadt. I n  einem zweitägigen blutigen 
Gefecht wurden die hartnäckigen Angriffe der Araber zurückgewiesen. 
Letztere erlitten ziemlich große Verluste. Leue's Askari's fochten wie 
Helden. Die „M öw e", welche im Hafen lag, beschoß die Stadt während 
des Kampfes und zerstörte sie vollständig; es blieb nur das Stations- 
haus stehen. Die Bewohner der Stadt waren geflüchtet. Am zweiten 
Gefechtstage wurden 200 Araber, welche am Hafen eine Dhau, die m it 
Deutschen besetzt war, beschossen, von einem Landungskorps der im 
Hafen eingelaufenen Korvette „Sophie" angegriffen und in die Flucht 
getrieben. Leue hatte den Auftrag erhalten, m it seinen Leuten und 15, 
von einem Offizier angeführten Matrosen, die zu seinem Schutze in 
seinem Hause stationirt waren, den Arabern den Rückzug abzuschneiden. 
Die Araber, welche gut bewaffnet waren und sicher schössen, brachen 
jedoch durch und flüchteten. Ih re  Verluste in diesem Kampfe waren 
sehr beträchtliche. Auch auf deutscher Seite hatte man mehrere 
Todte und eine Anzahl Verwundete; leider starb auch infolge eines 
Sonnenstichs der Kapitänlieutenant Landfehrmann von der „Sophie".

Bei dem Durchbruch der Araber durch die Linie der Leue'scken Leute ge- 
rieth auch Leue selbst in Lebensgefahr. E r war vom Sonnenstich be
fallen worden und hatte sich unter einem Baume niedergelassen, als er 
von drei Arabern angegriffen wurde. Einen schoß er nieder, die anderen 
Beiden nahmen die Flucht. Am 25. Januar fand noch ein Gefecht 
statt, in welchem einer der Führer des Aufstandes, der reiche Sklaven
händler K ipp illin  P illi, fiel. Damit war der Aufstand gebrochen und 
es kehrte wieder Ruhe im ganzen Bezirk von Dar-es-Salaam zurück. 
Herr Leue nahm, nachdem die Verhältnisse wieder geregelter geworden, 
Urlaub, um zur Kräftigung seiner angegriffenen Gesundheit nach Deutsch
land zurückzukehren. Zum Schluß seines m it lebhaftem Beifall auf
genommenen Vortrags sprach Herr Leue die Ueberzeugung aus, daß es 
dem Reichskommissar, Herrn Hauptmann Wißmann gelingen werde, 
vollständige Ordnung in Ostafrika zu schaffen. Die Bevölkerung von 
Dar-es-Salaam kehre jetzt bereits wieder nach dem verlassenen Orte zu
rück und der Handel beginne dort wieder aufzublühen. Der Aufstand 
sei übrigens hier in Deutschland weit schlimmer angesehen worden, als 
er es thatsächlich w a r ; wenn die Ostafrikanische Gesellschaft genügend 
Hilfe gehabt hätte, wäre er im Keime erstickt worden. Die deutschen 
Plantagen seien allerdings verwüstet worden und deshalb könne auch 
über der: Ausfall der ersten Ernte an Kaffee und Taback kein bestimmtes 
Urtheil abgegeben werden. Daß der Plantagenbau aber sehr lohnend sei, 
könne m it Sicherheit trotzdem behauptet werden. Der Handel sei im Allge
meinen von einer Ausdehnung, wie man es nicht geahnt hätte, und Ost
afrika werde einst eine bedeutende Einnahmequelle für Deutschland bilden. 
Jedenfalls könne über den Werth der ostafrikanischen Kolonieen kein 
Zweifel mehr obwalten.

— ( G e w i t t e r . )  Den von den Landwirthen unserer Gegend er
sehnten Regen brachte ein heftiges Gewitter, welches sich gestern Abend 
über unserer Stadt entlud. Die Vegetation in Wald und Feld hat sich 
sichtlich gehoben. Die Temperatur ist indeß noch nicht merklich abgekühlt.

— ( Z um S t r a u ß - K o n z e r t . )  W ir machen darauf aufmerksam, 
daß der Viktoria-Garten morgen Abend von 7 Uhr ab fü r Nicht-Konzert- 
besucker geschlossen ist.

— ( Der  T u r n v e r e i n )  beabsichtigt am Sonntag den 2. J u n i 
eine Turnfahrt über Dauer und Gronowo nach Sckönsee zu unter
nehmen und dort m it den Turnvereinen aus Gollub, Briesen und 
Kulmsee zusammenzutreffen. Entschluß darüber soll am Freitag Abend 
in der Turnstunde gefaßt werden.

— (Konzer t e. )  Morgen, am Himmelfahrtstage finden Konzerte 
statt: in „T iv o li"  von der Kapelle des Artillerie-Regiments, im „Ziegelei
park" von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz und 
in Schlüsselmühle von dem Trompeterkorps des Ulanen-Regiments 
von Schmidt. Die Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke kon- 
zertirt Nachmittags im „V iktoriagarten" und Abends im Schützen
hausgarten.

— ( Geschwor enen lis te .) I n  der in gestriger Nummer ver
öffentlichten Geschworenenliste ist infolge eines Versehens des Setzers 
der Name des Gutsbesitzers Paul O rlovius - Goerlitz bei Bergfriede 
fortgelassen worden.

— ( Hü hn e r d i eb e . )  I n  der vergangenen Nackt machten Hühner
diebe das benachbarte Mocker unsicher. Die Diebe erbrachen im Ganzen 
vier Ställe, darunter auch den S ta ll des Gendarmen Bartel, aus welchem 
sie zwei Hühner stahlen.

— ( Po l i ze i be r i ch t . )  A rre tirt wurden 5 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  ein kleines Päckchen m it Hutausputz in der 

Elisabethstraße. Näheres im Polizeisekretariat.
— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wafferstand am Winde

pegel betrug 0,86 Meter. — Eingetroffen ist hier auf der Bergfahrt 
der Dampfer „Thorn" m it voller Ladung und drei beladenen Kähnen 
im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren sind der Dampfer „O liva ", m it 
S p iritus  und Pfefferkuchen beladen, nach Königsberg und „Thorn" m it 
seinem Schleppzug nach Wloclawek.

Mannigfaltiges
Prag, 28. Mai. (Explosion.) I n  der Zündhütchenfabrik 

von Sellier u. Beliot explodirten gestern zwei Fäßchen Spreng- 
masse. Ein Arbeiter wurde dabei gelobtet, acht schwer ver
wundet.

Ver ant wor t l i ch
für den politischen Theii und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

______ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen bericht.
»29. M a i 28. M a i

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ................................
Deutsche Reichsanleihe 3*/« 0 / 0 ..........................
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ...............................
Polnische Liqu idationspfandbrie fe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs 0/0 . . . .
Diskonto Kommandit A l l th e i le ..........................
Oesterreichische Banknoten.....................................

We i z e n  g e l b e r :  M a i - J u n i ....................................
Septbr.-Oktbr....................................... . . . .
loko in N ew york....................................................

R o g g e n :  l o k o ..........................................................
M a i - J u n i ...............................................................
J u n i - J u l i ...............................................................
Septbr.-Oktbr............................................................

R ü b ö l :  M a i ...............................................................
Septbr.-Oktbr............................................................

S p i r i t u s :  ..............................................................
50er lo ko .........................................................
70er loko .........................................................

70er M a i - J u n i ....................................................
70er August-Septbr.................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt.

217— 
2 1 6 -  
104—20 

6 4 -9 0  
5 8 -6 0  

1 0 2 -2 0  
2 3 4 -5 0  
l72—70 
178— 
176-75  
8 3 -  

1 3 9 -  
13 6 -7 0  
1 3 6 -7 0  
1 4 1 -  
5 3 -7 0  
5 3 -7 0

resp

5 4 -9 0  
3 4 -8 0  
3 4 -  
3 4 -8 0  
. 4 pC l

217—60
216—
104— 10
6 5 -
58—90

1 0 2 -1 0
2 3 6 -6 0
1 7 2 -8 0
17 7 -2 5
17 7 -2 5
82—25

1 3 9 -
137—
1 3 7 -
141—50
5 3 -3 0
5 3 -  40

5 4 -  90 
3 5 -2 0
3 4 -  30
3 5 -

K ö n i g s b e r g ,  28. M a i. S p i r i t u s b e r i c k t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß matt. Zufuhr 5000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. 
Loko kontingentirt 56,75 M . Gd., loko nicht kontingentirt 37 M . Gd.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Wei chsel .
Am 26. M a i sind eingegangen: von Waller und Hirschfeld durch 

Waller 4 Trusten, 1920 Kiefern-Rund-Holz, 90 Tannen-Rund-Holz; von 
Heinr. Engelmann durch Wiesen 4 Trusten, 2415 Kiefern-Rund-Holz; 
von Vallentin und Markwald durch Lukowski 2 Traften, 1360 Kiefern- 
Rund-Holz; von I .  und H. Gehlsen durch Lukowski 1 Traft, 395 Kiefern- 
Rund-Holz^_________________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

MM.
The»m.

06.
Windrich
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

28. M ai. 2bp 752.6 -j- 25.2 0 9
9bp 753.8 -j- 17.4 6 10

29. M ai. 7ba 753.8 s  19.8 X L ' 0

Wetter-Aussichten.
F ü r  D o n n e r s t a g ,  30. M a i :

Veränderlich wolkig, bedeckt und vielfach trübe mit Regen, zum 
Theil^heiter, ziemlich kühl; frische bis steife, böige Winde.

f i i n  r a u s c .
Line Î 6r8on, v̂elalw äureb ein einLaelwk NLttel von 23MirLAer 

T'aubbeit null ObrenKerLuZtRen Selwilt lvuräe, ist bereit, eine kesebrei- 
bunA ä6886lben in äeut86ber 8praebe allen ^n8U6berll gratis rm über
senden. ^dr.: d K. N I680I.80N, ^Vien IX, Lolinxasse 4.

Morgen am Himmelfahrtstage wird die „Thorner 
Presse" nicht gedruckt. Ausgabe der nächsten 

Nummer Freitag den 31. d. M ts., Abends.
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A ls  Verlobte empfehlen sich
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<». l8 i e x v 8 i i i i i n ü
Schwenstainen — Thorn.

Oeffentl. Ausschreibung.
Die Ausführung der Erd- und M aurer

arbeiten, sowie Materiallieferungen zur 
Verlängerung einer Wegeunterführung beim 
Bahnhof Thorn m it etwa 400 ebm. M auer
werk sollen in  öffentlicher Ausschreibung 
vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen können wäh
rend der Dienststunden in unseren Geschäfts
räumen eingesehen, auch gegen gebührenfreie 
Einsendung von 75 P f. bezogen werden. 

Verdingungstermin am 
4. Juni er. Vormittags 11 Uhr. 
Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den 22. M a i 1889.

Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.
Oeffeutliche

ZMiizs>ittstkigtt«W.
Am Freitag den 31. M ai cr. 

Vormittags 10 Uhr
werde ich in  der Pfandkammer

1 U e b e r z ie h e r ,  1 S to f f h o s e  
u n d  6  N a c h th e m d e n

meistbietend verkaufen.

_________  Gerichtsvollzieher in  Thorn.

A uktion .
Freitag den 31. d. M ts. von 10V, Uhr 

ab werde ich im Hause Bäckerstraße 212 I :  
1 Plüschgarnitur, 1 Nähmaschine, Kleidungs
stücke, Hemden, eine große Partie Cigaretten 
u. s. w. versteigern.

HV H V ile k S n s , Auktionator.

Bekanntmachung.
Ich warne hiermit Jedermann, meiner 

F rau ^arianna geb. Neämerska, welche mich 
böswillig und ohne Grund verlassen hat, 
etwas auf meinen Namen zu borgen, da 
ich fü r deren Schulden nicht aufkomme.

A n t o n i e w o  b. Leibitsch, 28. M a i 1889.

Mein Grundstück
i« Podgorz, zwei Häuser, Stallungen, 
Scheune und 4 Morgen Gartenland, bin 
ich willens zu verkaufen. K. 6apa.

Tuchhandlung  
var! Aallon

M -  Altstädter M arkt 302 - M
empfiehlt

L  «  x  « i» i «  L  i»  1 « I , 
8 l » u 1 » i i i L i i t « I .

^ V o l l v i i «  I l l l c k  8 « 1 « 1 v lt«
8 « I i I » k Ä « v k v i i .

^ I L i i « ,  8 » e l r « ,  
t e k v r ä v c k e c k s i i .

rDie neuesten Tapeten ^
m Fabrikpreisen.

Musterkarten stehen zu Diensten. M
A lle  Del- und trockene Farben, ^  

Pinsel, Firniß, Lacke re. 
empfiehlt A M -  b i l l i g s t  " D W

l. 8ellner. j
Spezialität: Tapeten u. Farben. B

i t t v n n  >
Gerechtestraße 96.D F E "  Gerechtestraße 96. " M U  ^

vr. 8pranger'̂ ' Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden» 
sowie krrochensraftartige Wunden in
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger, Wurm» 
böse Brust, erfrorene Glieder, Kar- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, Hals
schmerz, Drüsen. Kreuzschm., Quetsch., 
Reihen» Gicht tr itt sofort Linderung ein. 
Zu haben in  Iborn: Neust. i. d. Löwen- 
Apotheke, in  llulmsee: i. d. Apotheke
L Schachtel 50 P f. _________

k!ul-
» M im e n .  L "
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet fü r 3 M ark portofrei in  be
kannter Güte die Administration des
„Exporteur" in  Trieft. OiTi'or»S»» 
4 0 -5 0  Stück M k. 2.70. wSRi«

5 Kilo Mk. 2,50.
Alles Portofrei!

K o n d ito re i u n d  C a f t  8
von

Otto
Brückenstrafie 18,

W  empfiehlt seine elegant eingerichteten Räumlichkeiten, KZ 
LZ franz. B illa rd, div. Biere vom Apparat, feine Weine M  

und Liqueure rc. denl geehrten Publikuln zur gefälligen IZ
enlltzung.

S ta b  - I n lo u s iv e »  - k a b r i k
von

t il lg llN  ilpß b lt.
kromkerg,

empfiehlt

beste K lnb-Ia lausieen
in einfachster bis elegantester Ausführung 

zu billigsten Preisen.
Außer am hiesigen Platze habe ich für 
größere Städte wie Berlin, Breslau, 
Königsberg, Danzig, Posen, Bromberg rc. 
Jalonsieen in großer Anzahl geliefert und 
stehe mit Auskünften und Preiskonranten 

gern zu Diensten. 
r^ iix iis it A p p e ll ,  Bromberg, Holzhofstraße 6. ___

s

!

Elegante und gutsitzende

Skkrcii-Gliriirriilic.
liefert billig »

6-niut62̂ N8KL, ^
7 « ü k t l ,

vieseiei' llirclibau-

i  Vvlck L o N o r ie

^  Breitestratze 144. 1 Tr.^WW .

F ü r  Aahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
sukeb locs!eKnse§rk88ie.

Künstliche Zähne und Plomben.
8 p « « 1 » I ! t L t :  « » I c k k ü l l m i t z v i i .

6 f Ü N ,  in  ö e lg ik n  a p p r o b .
Breitestrahe.

Die besten Sensen, welt
berühmt, liefere in allen 
Längen unter Garantie 
gegen Nachnahme. ^

Wiederver-
küusern entspre-

chender Rabatt.

Sensensabrik in Templin,
Ukermark.

E R  Sopha s
^^^^ ie tzen en  Fayons

bat vorräthig und verkauft zu b i l l i g e n  
Preisen

^ Vi rrKLtinrriKi», Tapezier, 
Seglerstratze 107, 

___________ nebelt dem Offizier-Kasino.

Knaben-
Trikotanzüge,

prima Q ua litä t, verkauft billig, um zu 
räumen

11. llrvibieti, Heiligegeiftstr.
Photogvnphie.

Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor
räthig. A M *  Anleitung gratis. "M W

HVaelis, Photograph,
_____________ Mauerstrabe 463.

Meine

neueBadeanstalt
ist jetzt auf das Bequemste eingerichtet;
sie enthält neben Damen-, Herren- und 
Kinderbassins auch separate Ankleide- 
räume. Die Preise sind die bisherigen. 
Wasserwärme 18 "R .

Um gefällige Benutzung bittet

Dill.
k iM eliu iM -kliiilM
a ls : ^ a i^ 6in -,krl1b66r-Annana8-,6ngl«8obe, 

ru88'i8obe und franrösisetze kooks, 
Hansel- u. l^alrexlrald-konbon, 

fonäantkttsetzung, ^fetfermünr-PIälretzen
u. s. w. offerirt
l l i e  e i '8 le W is n k » '0 a t f 8 S - k ö 8 l 6 >'8 i

N-uftädt. M arkt 257.

Ziehung am 4, Juni cr.
Loose ä 3,30 M ark bis zum 31. M a i

Abends 6 Uhr zu haben bei
6 . v o m b e o ^ k i .

Bestellungen von auswärts sind 10 Pf. 
für Porto beizufügen.___________________

Dn N>lt»m-G«rtk>i
ist heute Abend von 7 Uhr ab für 
das 8 t i  » ii88  - v « i ie « r t  reservirt 
und daher für N E "  jeden anderen 
Besuch geschloffen, " W U

L .  6 « i i i ! « I .

Krieget ^  Vetkin.
Sonntag den 2. Jun i cr.

findet das ____

M  K in d e rfe s t Z
im

Vkiener Laie
statt.

Die Kinder stehen Nachmittags 2 Uhr 
aus der Esplanade zum Abmarsch bereit.

F ü r Knaben bis zum 14. Jahre findet 
Prämienschietzen statt. F ü r jüngere 
Knaben und Mädchen weroen Spiele 
arrangirt.

Vereinsmitglieder und deren Familien 
zahlen ä Person 10 P f. Entree. Kinder 
unter 14 Jahren sind f r e i .

Nichtmitglieder zahlen a Person 20 Pf., 
deren Kinder ä 10 Pf. H ierfür erhalten 
diese sowie die Kinder der Äereinsmitglieder 
unter 14 Jahren ein Freiloos zur Lotterie. 

Jedes Loos gewinnt.
Thorn den 26. M a i 1689.

Der Vorstand.

feinste Lasllebap-
M atjes-H eringe
empfehlen

M iv IK «  L  8vI»,L.
<^ie Ofen- und Thonwaaren - Fabrik 
^  Waldau-Grembocztzn bei Thorn ist 
unter vortheilhaften Bedingungen sofort 
zu verkaufen. Vorzügliches M aterial. 
(Absatz gesichert). Auskunft ertheilt die 
Expedition der Ostdeutschen Zeitung in  
Thorn. ,_______

H e n e n H ü te
nur Neuheiten,

apparte Formen, prächtige Farben, in 
steifem und weichem Filz, ferner

l . 6 i p r i g 6 r  u n l l  ? o 8 6 N6 r  f f ! ü t r 6 N

empfiehlt zu den billigsten P re isen 0  6 f U N l ! l 1 l 3 l M

wohnhaft bei Herren 6 . k. v ie lriob  L  8okn.

Ziehung nächste Woche.

/ j v  M ttt ltn b u rg c r  
G c ld -Lo tte rik .

Ziehung unwiderruflich 5., 6. und 7. Juni.
O riginal - Loose a 3V- Alark, V- Antheile 1,75 Mark, 

(Porto und Liste 30 Pf.)
(N  Loose 35 Mark), 1k Halbe 17-/,- Mark), 

empfiehlt und versendet

W . Ist. SelnAsl. 8leNIn.

Gesammtgewinne:
3 7 3 W V  M .

1 ä 90V0V M k . 
1 ä  3 0 0 0 0  
1 ä 15000 »

0 000 «

3 000 »
1500 n 

000

2 ä 
5 ä 

12 ä 
50 ä 

100 ä 
200 ä 
1000 ä 
1000 ä 
1000 ä

300
150

00
30
15

S c h ü tz e n h a u s - ^ l l l '^
», k e l t i o r m ^

W U -  Henke ,,,
Mittwoch den 29. M«"

« i i i ls k - e o l iA
ausgeführt vom Trompeterkorps 
Regiments von Schmidt (1- ^  ^
unter Leitung des Stabstrowp^

Ib . »<aok8obie8.
Z M -  Ansang 8 Uhr. Entree 2N Pl

Von 9 Uhr ab Schnittbillets a

Donnerstag den 30.
(Himmelfahrtstag)

» » n n - e - 'K
ausgeführt von der Kapelle des 0 ^  
Regiments von Borcke (4. 

unter Leitung des Kömgl-
Herrn fü llen. Pŝ . 

Ansang 7V, Uhr. E ntree^ ^

Vicwl'ia-Latt^. „
Donnerstag den 30. ^  "

(Himmelfahrtstag) ,«

Großes W itik/S«-
der Kapelle des Infanterie-M gl

Borcke (4. Pomm.) Ar. ^  Ps.
Ansang 4 llhr. -

T in o li ^
Donnerstag den 30. Ä)'"' ,

ausgeführt von der Kapelle d ^  r
Regiments Nr. 1 ^ P p

Ansang 4 Uhr.

8 L h ! Ü 8 8 6 W ^ ^ '  , ,

Donnerstag den 30. "
(Himmolfahrtswg)

Mss- Grotzes/^» .,.kM ililüv-Conce
ausgeführt vom Trompeterkorp^ > N -

Reinwollene schwarze

I k C n c h e r n i v s K
empfiehlt Osrl Gallon,

Altstüdter M arkt.

V l s q m t s
in jeder Preislage, das unbedingt 
Feinste, offerirt in überreicher Auswahl die

Hiener Laftee-Köslepei
Neustadt. Markt 257.

O fen-U i ed evla g e
von 14. AlliillSSV

Gr.-Mocker» bei Herrn Lokaepe, empfiehlt 
A M " chokoladenfarbige Oesen "WW zu 
billigen Preisen.

nebst Weibchen und Heckgebauer billig z. verk. 
Zu erfr. Strobandstr. 13. 0 . i.ange.

Ca. 50 Tauben
zu verkaufen Hohegasse 158.

Uerloven
auf dem Wege von Herrn Zolnvenk-Mocker 
bis Herrn Lriinäer ein schwarzer Arm 
korb. Der ehrliche Finder w ird gebeten, den
selben bei N. külr, Altstädt. Markt 301, 
abzugeben. __________________________

WM" Lehrling
verlangt kmil «eil, Glasermeister.

E in ordentlicher nüchterner

DM- Hausknecht
findet von sofort dauernde Beschäftigung
bei 6 . M elke L  8 obn.

Fertige Karren,
sowie jede andere Stellmacherarbeit ver
kauft vom Lager

ttaeneke, Stellmachermeister.
Ein wenig gefahrenes

Z w e i u n d
mit einem Raddurchmesser von 138 em., 
preiswerth zu v e r k a u f e n .  W o ? sagt die 
Expedition dieser Zeitung .__________
lAine Wohnung m it Balkon in  der ersten 
^  Etage Kulmerstr. 340/41 zu vermischen. 
M in  möbl. Zimmer und Kabinet sofort zu 
^  verm. S trobandstr. 15, 1 T r rechts, 
g ro ß e s  elegant möblirtes Zimmer mit 
^  Bnrschengelaß sofort zu vermiethen.

Coppernicusstr. 181, I I .  Etage.
4 freundlich möbl. Zimmer zu vermiethen 
4  Neu-Kulmer-Vorstadt 64, a. d. Chaussee. 
/L ch itte rftra h e  409 sind zwei Familien- 
^  Wohnungen im Hinterhaus, i  Lr., von 
sofort zu vermiethen.
_________  Fleischermeister korobaräl.
A ta llnn g  fü r 2 Pferde vom 1. 6. 89 zu 
^  vermiethen« Tkkmtan

ausgeführt vom ^ro m pe ie r^^m p  
Regiments von Schmidt (1- 9

Ansang 4 Uhr, Ende geg .j 
Entree 25 Pl-

Kinder in Begleitung

r i e g e l e i - b - K - . ..
Donnerstag den oO. ^

(H im m e l f ah^ l -

von der Kapelle des 6 ^
Marwitz (8 . Pomn,-) ^  

Anfana 4-/. Ubr.

Volks-Gartc».
Himmelfahrt, den 30

von 4 Uhr ab

Entree ä Person >0 ^
Nachdem .

T a n z k r ü n z m ^

Gsldkiitr Dlst A,.''
Donnerstag. a,n ab

Morgens von 4 ^

S  5k iiIi-LoE
Die letzte M

»W - rirei-EoincU^
T a n z ttm W « ^

g Lrü ile iijl,. LS « ä
«ober eine große K. a ^

miethen. Näheres daselbst 
zu erfahren.

................8 -

d llts täd ter Markt 289 sind in  der ersten 
^ E ta g e  die von Herrn Rechtsanwalt Kron- 
sokn bewohnten Räumlichkeiten vom 1. 

iU vermiethen. Besichtigung 11Oktober 
bis 12 Uhr. kilorilr Uvisvr.

E x t m - B e i l a L

welche von der VorzugUMl^ ^

handelt und w ird dieselv 
Beachtung empfohlen. „p ,

Gegen Mag-nle,d-" « 
entstehenden bekannten "  .„des .,
die Essenz ein hervorragt 
troffenes Hausmittel. ^ßeN

Zrr haben in  4 Z  a s c h A  ^  »" 
1 Ä k „  1 Mk. 50 Pf- uno ^,„ve«>' ..

Prospekte m it G e b ra E  l,er,
vielen Attesten bei l^der

Central-Bersand durch ^  ghein '',,heb

Druck und Berlag von C. Dombrowtki in Thorn.



Hinweis auf die Heilkraft
^  der altberühmten

fsi'nssl'soken L.sksns - ksssn»-
<'-,-4 ''X U 7̂

^ k p o ts , durch welche die echte Dr. Fernest'sche Lebens-Effenz bezogen werden kann:
La in der „Elefanten-Apotheke" von Apotheker KLoltarä LveivL, Breitgasse Nr. 15, bei Apotheker

K«k1tzäsr, Apotheke auf Laggarten Nr. 106, sowie in der Raths-Apotheke bei Apotheker LornEÄl. 
bi-i m kscha« in der Apotheke zum „schwarzen Adler" bei Apotheker N6N8INA, sowie in der „Löwen-Apotheke" 

Apotheker UnAiersIii. In Elbing in der „Raths-Apotheke" bei Apotheker Ila6N8l6r, in der Apotheke 
^ Zum „Schwarzen Adler" bei Apotheker ^Veitällnnä, alter Markt 16 und bei Apotheker Lrilll«.
^  M n r ie n b u r g  bei Apotheker 86dul2, Apotheke zum „Goldenen Adler".
q, In Thorn in der „Raths-Apotheke", Breitestr. 53, bei Apotheker 86li6N6k.

cv G r a u d e n z  in der „Schwanm-Apotheke" bei Apotheker Serger 4  ̂Mldeupfennig.
8il r^^Ulsee b. Apotheker L.L6P6. In Dt. Eylau b. Apotheker Vöttekvr. In Mohrungen b. Apotheker k'ueN«. 

Nrutsch-Nr̂  m der Jungklaaß'schen Apotheke. In Schlappe bei'Apotheker Kubisch. In Märk.-ImLdland bei Apotheker Dann. 
c. In llamm6r8lein bei Apotheker 6reiN6r8.

T chw etz bei Ruck. L s ^ « r .  I n  B u k o w itz  bei Apotheker I*. S p i v s n g e i .  I n  Schlochau bei Apotheker R n ä s k s .
In Gorpiow bei Apotheker 1. 0i«8ir) N8bi. In Gollub bei Apotheker ?. Llolovski.

«traßburg W.-Pr. b. Apotheker Nattern. In Bruß b. Apotheker ^ueli8. In Schönste b. Apotheker R!eden8aliin.

Heilkraft ^ D r .  F e ro est'sch e  L e b e « s - E f f e « z  ist ein Universalmittel, welches in Folge vieljähriger E rfahrungen sich einer großen 
8 M erm , Hunderten von Kranken zu erfreuen hat, indem dieselbe sich in den durch schlechte Verdauung und S tö ru n g  in der Funk- 
N Ar. ber B lutorgane hervorgegangenen Leiden stets heilkräftig und wirksam bewiesen hat, welches sich dadurch bestätigt, daß diese 
^  H iitiak-n^lt'sche L e b e n s - E s s e n z  den S tuh lgang  regelt, den M agen stärkt, das B lu t reinigt und verdünnt und somit eine erhöhte 
tz ^er A "  "er gesummten Verdauungs- und B lutbildungs-O rgane eintritt, welche sich über den ganzen Körper verbreitet und hierdurch 

ende seine frühere Gesundheit wieder vollständig erlangt.
^u„h>ix. Um eingewurzelt« Leiden zu beseitigen, ist es nöthig, Heilmittel zu gebrauchen, welche auf den menschlichen O rgan ism us so 
> ' w k es für die jeweiligen Umstände unbedingt erforderlich ist.
Z!.^li E s giebt nun viele M ittel, welche zwar zu äußerst hohen Preisen angepriesen werden, aber trotzdem für den Kranken ohne 
^ > Eheua ^ w'd, weil sie eben gar nicht wirken. Viele geben das Geld für unverhältnißmäßig theure M ittel au s  und müssen sich dann 
^ ^er daß dieselben gar nicht gewirkt, im  Gegentheil die Leiden nur verschlimmert haben. Diese und andere schädliche Folgen 
H ^k„t kann man sicher abwenden, wenn man sich unverzüglich der echten Dr. F ernest'schen  Lebens-Essenz bedient, ein P rä -
^ 5 ^kheu "Angesetzt aus solchen K räutern rc., welche lau t Gutachten hervorragender ärztlicher A utoritäten gerade bei den verschiedenen 
8 N ^  MagenS und des Unterleibes ganz besonders wohlthuend, schmerzlindernd und heilsam wirken, w as die mir täl ' "
H v'dise fehl Innungen beweisen, so daß hiermit der leidenden Menschheit ein Heilmittel ohne Gleichen geboten w ird, das

täglich zuge- 
in keinem

Gelbsucht, ,  .................................................. ..... .................... ....  .
pr U lagenübel), Nervenleiden aller Art, R h eu m a tism u s, Skrofeln, Seitenstechen, Wurmkrankheiten.

L kj 3 e »/, Tbeelöffel M orgens und Abends genommen, befördert den Appetit und verhindert Verstopfung. E in Theelöffel voll, 
^  ^ Naturen etwa« mehr, erzeugt gelinden S tuh lgang  und löst Stockungen und S tauungen im Unterleib.
. m., . Die D r .  F e r n «  st'sche L e b e n s - E s s e n z  kann mit Wein, fuselfreiem Branntw ein, Wasser oder Zucker oder auch ohn«
?  genommm werden.
ä  °,"n dem ^M einem  Generaldepositair für Württemberg, Herrn Apotheker B a u m a n n ,  Besitzer der „Engel-Apotheke" in Heilbronn, wurde 
^  Württembergischen M edicinal-Collegium in S tu ttg a rt der Verkauf der Dr. F ernest'schen  Lebens-Effenz, nachdem
tz v ile  derselbm klargelegt sind, auch ohne ärztliche Verordnung genehmigt. W enn man nun in  Betracht zieht, daß ein M e-
8  ^heig,wj<7 » ^  einerseits nu r den Verkauf von wirklich guten H ausm itteln gestattet, andererseits aber den Verkauf von sogenannten 
lj ^ s t  g„s A  ? Sanz entschieden bekämpft, so wird man zu der Ueberzeugung gelangen, daß die D r . Fernest'sche Lebens-Essenz mit den 
^ >, Schwindel beruhenden Universal- und Geheimmitteln durchaus nichts gemein hat.
'tz ^.Lanzew ̂  ^ ^ a l l «  Leidenden die Dr. Fernest'sche Lebens-Effenz mit vollem Vertrauen zu gebrauchen und wünsche denselben

^ ^  vor werthlostn Nachahmungen geschützt zu sein, mache darauf besonders aufmerksam, daß nur die mit
versehenen Gläser die§

<>

I.6ktzii8-L886il2 enthalten.
beistehender Schutzmarke

.. echte vr. k'srnsst'sche
 ̂ 3ernestftche Lebens-Effenz ist zu haben in Gläsern zu 50 Pf., 1 Mk., 1,50 Mk. und 3 Mk. in den

obigen Depots und bei
o. k.ü«rle in Colberg.

________ __________  o  Nachdrück aus dem Inhalt dieses Prospekte»
d O » 0 »  wird strasrechtltch verfolgt.

At t est e und Dankschr er ben:
(Originale find bei C. Lück^in Colberg einzusehen.)

Der Wahrheit gemäß wird hiermit bezeugt, daß ich durch den Gebrauch 
der Dr. Fernest'schen LebenS-Esseuz von meinem langjährigen Magenleiden nicht 
nur Linderung, sondern gänzliche Befreiung hiervon erzielte. Ich rathe Jeder
mann, bei ähnlichen Leiden hiervon Gebrauch zu machen.

Broistedt, 14. Februar 1888. G r a u  mann,  Gemeindevorsteher. 
Die Dr. Fernest'sche LebeuS.Esseuz ist in meiner Familie schon seit meh

rere» Jahren als gutes Hausmittel eingeführt. Die Wirkung derselbm 
war eine sehr gute, indem ich durch diese Essenz von meinem langjährigen 
Magenkatarrh veLstLndi- befreit wurde; weshalb Gie bitten möchte, mir 
noch drei Flaschen g e ,«  Postuachuahme durch Ihre» Apotheker zusenden lasse« 
-» wolen.

»arnik bei Elistri», SS. März ir«S. Oohlke.

> Ahnen hiernnt, daß mir die auS der Apotheke in Nordeu-
^  Ŝeichrreie Di' ?Erueft'sche LebeuS-Effeuz bei Verstopfung und Mageuleiden

ä  ^ e r  Famul' JErnest'sche Lebens-Effenz hat an verschiedenen Personen, sowie 
Pr. sünstigsten Erfolge gehabt und ist mir unentbehrlich geworden,

k Pj ^ u d ,  4. Januar 1888. sS taerker, Büchsenmacher.
^ds!  ̂ bemüht ^srnch'sche Lebens-Effenz hat fich beim Gebrauche al-Lsehr vor- 

was ^besondere gegen Rheumatismus, Kopfschmerzen und Ber- 
dorhin » ?rit zur öffentlichenLAnerkenuung bringe.

^  ^  Februar 1888. Frau « . «lbjath.



S ttt drei Jahren leide ich an Rheumatismus, Verstopfung, Hämorrhoi- 
dal-eschwerde« und Magenschmerzen. Ich habe dieserhalb viele Aerzte gebraucht, 
jedoch stets vergebens, da nahm ich denn meine Zuflucht zu der Fernest'iHm 
Lebens Effenz und nach längerem Gebrauch derselben waren meine Leiden voll
ständig beseitigt. Die Lebens^ffenz ist selbst bei der hartnäckigsten Verstopfung 
unfehlbar wirksam, sie beseitigt vollkommen schmerzlos die Hämorrhoiden. Ich 
kaun deshalb nicht umhin, einem Irden mit derartigen Leiden Behaftete» die 
Dr. Kernsst'sche Leben- Essenz zum Gebrauch besten- zu empfehlen.

Seeretz bei Schwartau, 31. Oktober 1888»
Hamm, Schmiedeweister.

Mit bestem Dank theile ich Ihnen mit, daß ich längere Zeit au Magen- 
ichmerzea, Verstopfung und Blähungen gelitten habe ES wurde mir die Dr. 
Fernest'sche Lebens-Essenz empfohlen, ich versuchte es mit derselbe» und ver
spürte, nachdem ich nur wenige Tag? die Kur gemocht, eine bedeutende Besse
rung. Schließlich, nachdem ich die Essenz vollständig aufgebracht, ist msiu 
Leiden gänzlich geschwunden. Ich kaun daher jedem Leidenden die Dr. Feruest- 
sche Lebens Essenz als daS beste Hausmittel empfehlen.

Stretzin b. Preuß. Friedland, 1b. November 1888. I .  Busse.
Seit Jahren litt ich au VerdaurmgSbeschw'rdeu, so daß mein Zustand 

oft unerträglich war, da wurde mir die Dr Fernest'sche LebenL-Efsenz empfoh
len und bin ich nunmehr durch den Gebrauch derselben vollständig von meinen 
Leiden geheilt, was ich hiermit gern bezeuge.

Frankfurt §. d. O., 2. Dezember 1888. W. Wegener^
Ich litt Jahre lang an Störung des Magens. durch sen Gebrauch der 

Dr. Frrrrest'schen Lebens-Effrnz bin ich von dem Uebel gänzlich befreit. Jedem 
Magenleidenden empfehle ich die Lebens-Effenz als ein vorzügliches Hausmittel 
und werde ich dieselbe in meinem Haushalt immer vorräthig halten.

Fiddichow, 22. November 1888. W ührke, Mchereibefitzer.
Mit der berühmten Dr. Fernest'sckkn Lebens-Essenz habe ich gegen mein 

langjähriges Magruleiden, sowie gegen Hämorrhoidalbeschwerden die besten Er
folge erzielt.

Guschin bei Rücksitz, 2. April 1889. O tto  Jäkel.
Hiermit ertheile ich der Dr. Fern- st'scheu Lebens-Essenz gerne daS Zeug

niß, daß ich dieselbe in ms ner Familie gegen die verschiedenste» Leide», al- 
Mogenkrampf» Appetitlosigkeit, Stuhlverflopsung u s. w» seit viele» Jahren 
immer vorzüglich bewährt hat, so daß ich die Esseuz Jedem auf daS Beste 
emofebleu kann.

 ̂Stuhm, 10. Dezember 1888 F. S ikorS ki.
Ich litt seit Jshreu an Herzbeklerrwurgen, sowie österm Blutspeieu. 

Gegen diese Uebel wandte ich viele Mittel an, aber alle ergeben-, bis ich einen 
Versuch mit der Dr. zernest'scheu Lebens Essenz macht- und in kurzer Zeit wa
ren durch den Gebrauch dieser Essenz meiue Leiden gehoben, wofür ich Ihnen 
meinen besten Dank sage; auch werde ich dieselbe Jedem, der mit ähnlichen 
Leiden behaftet ist, zum Gebrauch dringend empfehlen.

Saluten, Kreis Memel, den 3. April 1888.
Frau Emma Hoffmann.

Ihre Dr. Ferrest'sche Lebens. Essenz ist für mich vom höchsten Werthe. 
Seit vielen Jahren litt ich au Blähungen, Appetitlosigkeit, Herzklopfen und 
Engbrüstigkeit und kann der Wahrheit gemäß bestätigen, daß ich durch den Ge
brauch der Dr. Fernest'ichen Lebenß-Essenz große Lüderuug iu all diesen 
Krankheit-zuständen bekommen habe.

Grsß-Lammin N.-R., oen 16. Dezemöe 1887.
W. S c h ro t t ,  Schmiedemeister.

Von einem üblen Magenlrideu sowie BerdannngSstörungen war ich lauge 
Zeit hindurch gequält; zwar wandte ich hiergegen manches Mittel au, doch 
hat mich kein- von den Schmerzen befreit. Heute jedoch bin ich völlig gesund, 
und dieses verdanke ich nur der weltberühmten Dr Frrmst'schen LedeuS Esss»z, 
gerade diese und nur diese, wie ich offen drzeuzsn kann, Hai mich vo» meinen 
schmerzhaften Leiden erlöst; wenn ich dieses allen Magenleidenden mittheilt, so 
geschieht dies nur aus dem Grunde, damit Alle erfahren, daß es in der Dr. 
Fernrst'schen Leben- Essenz roch ein ganz vorzügliche- und reelles Mittel ge
gen derartige Leide» giebt.

Rohmaneu bei OrtrlSburg, den 2. Ju li 1888
G. K attanek, Schneidermeister.

Ich sehe mich veranlaßt, Ihnen für die vorzügliche Heilkraft drr Dr. Fer- 
»est'schen LebenS-Effenz dankbar Mittheilung zu machen, da ich seit viele» Jahren 
an Magruleiden, sowie au Verstopfung leide, vieles angewendet und versucht 
habe und nichts hat geholfen. Die Dr. Fernest'sche Lebeus-Estcuz ist noch das einzige 
Mittel, welches zur Erhaltung meiner Gesundheit dient. Ich kann daher auf
richtig einem Jedem» der auf diese Art leidet, die Dr. Fernest'sche LebeuSeffenz 
als wirkliche- Heil- und Erhaltung-mittel empfehlen

Gr. Schönield b. Pvritz, SO. März 1888. G. M o l t e r , Stellmachermstr.
Ich erkenne hiermit dankbar an, daß mein Sohn durch den Gebrauch der 

hier sich schon so oft bewährten Dr. Fernest'sche» LebeuS-Efsenz vo» seinem

Flechtenleiden völlig befreit worden ist und sich jetzt der besten ^
freut. Freunde uud Bekannte, welche an verschiedene» Beschwerde« u M  
gleichfalls auf mein Anratheu die Dr. Fernest'sche LebenSeffenz 
hier hat sich dieselbe bei jedem Einzelnen als sehr vorzügliche« V«
bewährt.

Divenow, 1. März 1888. W i l h e l m  F r o h r e ich ,
Bon einem üblen Magruleiden war ich lange Zeit Hindu ^  v,A d? 

zwar wandte ich hiergegen manches Mittel an, doch hat mich " l ^  p»
Schmerzen befreit. Heute jedoch bin ich wieder vollständig gesA? gtiA 
danke ich dieses nur der weltberühmten Dr. Fernest'sche« LebenS-Enk 
diese und nur diese sage ich offen, hat mich von meinem Leiden erloA ^  AM 
dies allen Magenleidenden mit, damit sie erfahren, daß es wirkuw 
giebt, wodurch diese Schmerzen und Qualen beseitigt werden können,

KarlShof bei Pinne, 4. März 1888. Fra« ö ^
Von vielen Einwohnern hierorts bi« ich beauftragt im Aa 

wieder eine Sendung von 15 Flaschen Dr. Fernest'sche LebenS-Effens AM 
zu lassen. Im  Anfang schien es, als schenke mau dem angepnei^ 
kein Vertrauen, als aber einige Kranke selbige gebrauchte«, und A
lende Wirkung sah, wurde ich ersucht, wieder obige Bestellung M
chen und fühlen sich viele Kranke durch den Gebrauch der M
klopfen, Magenkrampf, Rheumatismus, Stuhlverstopfuug, Husten, v 
Augeuentzündung befreit.

Treblm, Kreis RummelSburg i. Pomm.
P. i*--.

Bezeuge hiermit gern uud der Wahrheit gemäß, daß die 
sche LebeuS-Essenz bei mir den besten Erfolg hervorgerufen hat. r^re, 
hat dieselbe auf meinen schwachen Magen, welcher oft den Dienst v ^  W 
nen so wohlthätigen Eindruck ausgeübt, daß ich wie neugeboren A
ohne Ihre Essenz nicht sein kann. Auch auf mein recht schwers^'^ br 
morrhoidalleiden, welches mich seit Jahren quält, und auch bet 
art leidenden Bekannten hat Ihre LebenS-Effeuz die beste b 7^
rufen, so daß ich dieselbe jedem Leidenden aus- Wärmste empfehle«

Guschin, Kreis Bomst, 16. März 1888. O "0  ^  KN
Hiermit kann ich Ihnen die Mittheilung machen, daß LA. A U  

nest'sche Lebens-Essenz da- beste Mittel ist, waS ich bis jetzt g A U  gM 
ich fühle mich gesund, neu erstärkt und beglückt. Ich wandte vi ^  
Magenleiden, Verstopfung und Unterleibsbeschwerden mit suww 
Ich werde dies wirklich heilsame Hausmittel immer im Hause 
auch nach Kräften bemühen, dasselbe allen Kraulen und Leide« c 
Wärmste zu empfehlen, der gute und heilsame Erfolg wird n g M
bleiben. Gleichzeitig ersuche ich Sie, dies. Zeilen der Oeffentttch^ ist-" 
geben, damit die Leidende Menschheit von deu Wirkungen dieser 
zeugt werde. «  „

Jtzehoe, den 9. April 1887. ^
Hiermit bescheinige ich, daß ich länger» Zeit an BrustkraMP! 

matiSmuS litt und bin ich hiervon durch die Dr. Fernest'sche ^  ^
gänzlich befreit und fühle mich nun recht glücklich. Ich möchte s  
bitten, mir für ander» Kranke 10 Flasche» senden zu lassen.

Gelleu bei Königsberg i. Neumark.
Frau E m i l i e  » ^ « « ^ 5  

Bor Kurzem wurde mir Ihre Dr. Fernest'sche LebenS-^ftns 1 
obgleich ich derartige Sachen wenig schätze, kaufte ich ein FläsHA 3 ^  
Zu meinem Erstaunen nahm ich schon nach Gebrauch der 
dieses FläschchenS ein» fast vollständige Beseitigung der Unterleg ^  ^  
wahr, was mich gern veranlaßte, ein zweites Fläschcheu zu kauft«,. e- 
dasselbe mit dem Ettquet „Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz" verftyen» o ̂  
demselben ober die Schutzmarke und auch jede Ähnlichkeit m 
erwähnte» Fläsckcken. Ick ahnte sofort eine NätttLuua. behte» ^

darüber auSspreche, daß Ihre jeden Leidenden zu empfehlende 
Weise zurückgedrängt wird, erlaube ich mir, Sie zu bitten, 3 h ""  
veranlassen, mir einige Flaschen Essenz zu schicken. ^

Hoppenbruch, den 20. September 1888. ^
H. A ppelbaum , S r m E  d / . z- 

Ich kann nicht unterlassen, Ihnen Nachricht über den 
der Meiseu-Npotheke hiersetbst bezogenen Dr. Fernest'sche« V
geben. Ich lag ein ganzes Jahr an Magenkrampf in den zeig*  ̂^
darnieder. Alle ärztliche Hilfe war umsonst, da kam mir "ve ^
Essenz zu Gesicht; ich ließ die Dr. Fernest'sche LebenS-EfsenS komw ^  
durch dieselbe wieder vollkommen hergestellt. Auch hat die 
Essenz mir bei meinem langjährigen Rheumatismus geholfen, wo 
licke Hilfe vergebens war. «.^rirvv

Straßburg im Elf., im Mal 1886. PhiUP*

Heutzutage hat sich der große Irrthum  verbreitet, daß die in öffentlichen Blättern, Schriften u. Zeitungen angebotenen Gesuu ^ D t A  
nur auf Gewinnsucht und Schwindel beruhten; dies ist aber auch nur ein großer Irrthum , und weiter nichts; auch die in öffentlich r" 
für die Leidenden mid Kranken angebotenen H n l- und^esundhettsm ittel können von großem Nutzen zur Herstellung der ^ su n d h ^  ^

Schriften angebotenen, den Anforderungen entsprechen, welche die Wissenschaft an solche Mittel zu E
> alle H eil- und Gesundheitsmittel vollkommen unschädlich, dennoch aber von guter und zweckentspre«? giigA

Zeitungen und anderen
ist. E s  müssen nämlich alle H eil- und Gesundheitsmittel vollkommen unschädlich, dennoch aber von guter und zwrckentspre^^  
lität sein; dann entsprechen dieselben allen wirthschaftlichen Anforderungen, und bleibt sich gleich, ob dieselben in  den ö ^ /^ A e le - ^ A .  
ten, oder auf andere Weise erlangt werden. W as in dieser Beziehung D r. F ernefi's kebens-Lffenz anbetrifft, so habe i G V  dsß,A  
gehabt, diese Gesundheits-Essenz einer ganz genauen Prüfung zu unterwerfen. E s  hat sich nun durch diese P rüfung  
Fernefi's Lebens-Essenz von allen schädlichen Bestandtheilen vollkommen frei ist, wodurch dieses GesundheitS-Präparat die v ^  
schüft besitzt, welche allen H eil- und Gesundheitsmitteln zukommen muß, die in öffentlichen Blättern und Schriften den A
Kranken zum Gebrauch empfohlen werden: nämlich die so höchst wichtige Eigenschaft drr gänzlichen Unschädlichkeit. Jv> 
enthält D r . Fernest's Lebens-Essenz nur feine auserlesene, bittere, balsamische, aromatische, extractive und geistige vegetavu 
welche auf kunstgerechte Weise und in sehr zweckentsprechenden quantitativen Verhältnissen mit einander gemischt find. 
aus derartigen S to ffen , wie die D r. Fernest'sche Lebens-Essenz, besitzen nicht nur nach den Erfahrungen des Herrn D r. v ^ j c h t t ^ Ä  
auch nach den Erfahrungen anderer großer und berühmter Aerzte, wie dieses in  anderen Schriften zu lesen ist, bei den M o p U  
Leiden und Krankheiten eine sehr große Heilkraft und Wirksamkeit, z. B . bei M agen- und Unterleibsletden aller A rt: bei V p ^ ,,..^ F  ^  
Magenschwäche, Verdauungsbeschwerden, Uebelkeiten u. s. w ., bei Leber-, M ilz -, Nieren-
Leiden und Krankheiten "eine sehr große Heilkraft und Wirksamkeit, z. B . bei M agen- und Unterleibsleiden aller A rt; bet  ̂ A u t o r s  
Magenschwäche, Verdauungsbeschwerden, Uebelkeiten u. s. w>, bei Leber-, M ilz -, Nieren- u. B lutleidrn; bet B lutoerderbntp,. ^  
Gelbsucht, Bleichsucht, Urinbeschwerden, Hämorrhoiden, Hypochondrie, M elancholie u. s. w.; bei Lebensüberdruß, w e lc h ^ « ^
schwäche, gesunkenen Lebenskräften u. s. w . Und somit ist D r. Fernest's Lebens-Essenz ein solches Gesundheitspräparat, 
wissenschaftlichen Anforderungen vollkommen entspricht, so daß diese LebenS-Essenz a ls  ein ganz vorzügliches HauS- 
mitte! mit Recht eine immer weitere Verbreitung und Empfehlung verdient, waS ich hiermit gutachtlich, in unparteiische 
der Wissenschaft und W ahrheit gemäß, bestätige und beglaubige. » z s » -

B erlin , den 7. Oktober 1874 .

/

Druck von Rud. «nobloch In Eolberg.


